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Deutsche Filmersolge in Paris
42 Preise süe deutsche Filme aus der WeltausfteUuug

Kabinett Gesa tn Rumänien
Rascher Regierungswechsel in Bukarest

Bukarest - 28 . Dezember . Nachdem die Ver.
suche , eine regierungsfähige Mehrheit in der
Kammer zu bilden , gescheitert sind , hat Mi¬
nisterpräsident Tatarescu  nach einer
Aussprache im Ministerrat am Dienstag-
nachmittag 4 Uhr König Carol das offi¬
zielle  R ü ck tr  i t t s g e s u ch der Negie¬
rung überreicht . Pressevertretern erklärte
Tatareseu nach der Audienz , daß trotz einer
Mehrheit im Senat die Negierung aus keine
Mehrheit in der Kammer rechnen könne,
weshalb sie nach vier Jahren fruchtbarer
Tätigkeit zurücktrete . Ter Wahlkampf vom
20 . Dezember habe der Negierung nicht die
erhoffte Unterstützung gebracht . Sie beuge
sich vor dem Spruch des Landes.

lieber die zukünftige Negierung sind ver-
schiedene Gerüchte , die jedoch iwt Borsicht
aufzunehmen sind , in Umlauf . Tie größte
Aussicht wird dem Vorsitzenden der christlich,
nationalen Partei , Octavian Goga,  zuge-
sprachen , der das Ministerpräsidium über¬
nehmen und mit Hilfe seiner Partei und
führender Persönlichkeiten anderer Parteien
eine Koalitionsregierung bilden soll.

Als letzter Absatz anhängen:
Die neue Regierung  unter dem

Vorsitz von Octavian Goga ist überraschend
schnell gebildet  worden . Sie hat noch
am Dienstagabend im Schloß ihren Amts¬
eid in die Hände Königs Carol abgelegt.

Bei der Eidcsablegung der Mitglieder deö
Kabinetts Octavian Goga wurden zwischen
König Karol und dem neuen Ministerpräsi¬
denten Ansprachen gewechselt.

König Karol erklärte dabei : „Sie beschrei¬
ten einen neuen W :g, einen Weg , besten Lo¬
sungswort „Nationalismus " heißt . Es ist ein
schönes Losungswort , aber cs ist schwer zu
verwirklich n . Alles dies Wußte ich- als ich Sie
berief . I re Aufgabe » zu erfüllen ." Die
neue Ne iernng , so führte er weiter aus , stütze
sich auf die Kraft örs Nationalismus und auf
den Bauer . Diese seien die Symbole der Ber¬
einigung in der neuen Negierung . Ab¬
schließend wünschte König Karol der neuen
Regierung segensreiche Arbeit.

Der neue Ministerpräsident Octavian Goga
dankte dem König für das Vertrauen und
erklärte , er sei sich der Zeit vollkommen be¬
wußt , in der die Grundlagen des Friedens
in der Welt sich noch nicht geklärt hätten und
in der Rumänien von einem unbestreitbaren
seelischen Aufruhr beherrscht werde . d"n er
als Anstalt zu großen schöpferischen Werken
betrachte . Die christlich -nationale Idee bilde
die Grundlage seiner Regierimgsauffassung.
Die R ĝierungsarbeit w "rde sich in erster
Linie der Bauernschaft , d- r größt -m Ställe
des Staates , zuwenden . Octavian G "ga . gab
in seiner Ansprache der unverbrüchlichen
Treue des Kabinetts zur Krone Ausdruck.

lieber die Persönlichkeit der neuen Minister
geben die nachstehenden Erläuterungen einen
Ueberblick:

Ministerpräsident Goga stammt aus Sie¬
benbürgen . ist in Reschinar bst Hwmannstadt
geboren und als Dichter bekannt . Er ging
seinerzeit ans d"r öst"rreichisch -uugc >risch "n
Monarchie nach Mtrnmänien . wo er s'" r die
Vereinigung aller R " män "n kämpfte Er ge¬
hört ' v ' rsck!"denen Parteien an und schloß
mit C " ' a Eitler den Rund , der die christlich-
national " Partst begründete.

A E . Cnza . der der R -giernng als Staats-
minist "r angehört , ist d"r Begründer der
christl ' ch-nationaken Vert "id ' gnnaslwa und
kämvft seit 40 Jahren für den Antisemitis¬
mus

S "in Sohn G A . Eina g "bört ebenfalls
der Regierung als Arbeitsminisi ' r an.

D "r A ",ßenminist "r Jstrate Mic -seu war
bisher Dekan der Bukarester R ' chtSanwalts-
kammer und ist ein bekannter Rechtsanwalt.

Der Minister für Landesv ' rwidignng Ge¬
neral Antoneseu war früh - r stellvertretender
Chef d"s Generalstabes und dmui eine zeit-
lang Armeekommandant . Er ist noch zi -mlich
jung und gilt als ein sehr energischer Mann.

Berlin . 23 . Dezember . In diesen Tagen hat
vie Jury ver Internationalen Ausstellung in
Paris 1937 ihre Entscheidung über die zum
internationalen Wettbewerb gemeldeten deut¬
schen Filme bekanntgegeben . Sämtliche Filme
wurden durch wertvoll ^ Preise ausgezeichnet.
Das deutsche Filmschaffen , das sich unter der
Führung der Neichssilmkammer in erheb¬
lichem Maße an der Weltausstellung betei¬
ligte . konnte einen außerordentlichen
Er ko lg  erzielen , dem die international zu¬
sammengesetzte Jury durch die Zuerkennung
wertvoller Preise sichtbaren Ausdruck ge¬
geben hak . Nach dem nunmehr vorliegenden
Gesamtergebnis hat der deutiche Film zwölf
Große Preise . acht Ehrendiplome
und 2 2 Goldmedaillen  erhalten . Die
Preise verteilen sich im einzelnen auf folgende
Filmwerke:

Große Preise : Triumph des Willens
iNeichsparteitagsfilmI : Cchlußakkord (Ufa ): Ju¬
gend der Welt (Neichsprvpagandaieitnng der NS¬
DAP u Farbensilm Deutschland : Rund um die
Olympischen Spiele (Olymyia -Werkfilmi : Was ist
die Welt : Rvntgenstraylcn illsai : Sinnesleben der
Pflanzen : Bronchialbaum der Katze: Typische
Appcndektiomie wegen chronisch rezipierender
Blinddarmentzündnng : Reisen im schönen Deutsch¬
land : Mannesman » .

Ehrendiplome:  Patrioten tUiai : Der
Aiiinienköiiig (Tobis/ : Die selige Exzellenz (Eu-
phonvi : Wald ohne Weg: Ameisen unter 0er
Lupe iBavaria Film AG.i: die Wochenschauen der
Ufa. Bavaria und der Deutsche Fox : Schütze ans
Berliner Museen : Der Welsenschatz und Eine Welt
>m Schrank.

Goldmedaillen:  Das blaue Licht (Lern
RieienslahU : Das Paradies der Pferde : Liede zur
Harmonika : Der glühende Draht : Landschaft und
Leben: Der Lüneburger Silberschatz : Tischlein deck
dich: Tie Wasserspinne : Faylbergs Thomas-
birne ; Kugelstoßen : Stichbildnng durch die Näh¬
maschine: Beschuß von Drahten und Panzer¬
platten : Kumuluswolken : Die willkürlich beweg¬
bare künstliche Hand : Deutsche Rordseeküste. Ber¬
lin Kassel die Kunst- und Gartenstadt : Um das
blaue Band der Schiene ; Die Reichsbahn unter¬
fährt Berlin : Wnnder -Falken : Arktis -Sommer:
Masken.

Der Tobis -Film .Der Herrscher ' , der aut
einem Gala -Filmabend . den die sranzösilche Ans-
stellnngsleitung zu Ehre » der sjlmherstellenden
Länder veranstaltete . vorgesührt wurde , wird eme s

Tokio . 28 . Dezember . Die japanische Nach¬
richtenagentur Domei meldet in einem aus
Lsinan ballerten Frontbericht Einzelheiten über
die japanischen Operationen , die rasche Fort¬
schritte machen . Der Vormarsch in der Provinz
Schantung verläuft in zwei Richtungen : in
östlicher Richtung entlang der K '.autschou -Bahn
und nach Süden längs der Bahnstrecke Tien¬
tsin — Pnlau . Nach den letzten Meldungen hat
die Abteilung Nagano den an der Kiautschou-
Eisenbahn gelegenen Ort Lungschan be¬
setz t,  der sich 20 Kilometer östlich von Tsina»
befindet . Eine andere Gruppe , d ' e Jschida -Ab-
teilung , hat das 90 Kilometer östlich von Tst-
nrn gelegene Kants un eingenommen.

Wie Domei weiter berichtet , sind die in
Schantung stehenden chinesischen Trup¬
pen  durch das überaus rasche Vordringen der
Japaner überrascht worden und ziehen sich
nach Süden zurück.  Die chinesischen
Schantnng -Truppen , die von den Generälen
Aunsuehtschung und Tschukuanglieh befehligt
werden , halten nach javanischen Frontberichten
noch die Stadt Weisien,  210 Kilometer öst¬
lich von Tsinan und die rund 300 Kilometer
östlich Tsinan gelegene Stadt Kaomi.  Fer¬
ner beherrschen die chinesischen Truppen noch
Tsingtau.

Ueber die Lage inTsingta  u veröffentlicht
Domei einen Bericht wonach dort alle japani¬
schen S p i n n e r e ie n u n d Kaufläden
nach vorhergehender Plünderung von den Chi¬
nesen indreLuft gesprengt  worden
seien . Nach den Informationen der Domei¬

besondere Auszeichnung  durch das Gene¬
ralkommissariat der Ausstellung erhalten.

DaS deutsche Filmschaffen war aus der
Pariser Weltausstellung durch regelmäßige
Vorführungen in verschiedenen Vorsührstät-
ten und durch Sonderveranstaltungen ver¬
treten . In diesem Zusammenhang kann auch
darauf hingewiesen werden daß weitere von
deutschen Firmen in Verbindung mit aus-
ländischen Auftraggebern hergestellte Kul¬
turfilme  über Landschaften Sitten und
Gebräuche fremder Länder in den Bor-
sührungsräumen anderer Aussteller gezeigt
wurden . Es war ein sehr guter Gedanke , im
Deutschen Haus ein e >g e n e s F i l m t h e a-
ter eirnurichten m dem täglich die schönsten
und besten deutschen Spiel - Kultur - Un-
terrichts . und wissenschaftlichen Filme sowie
Wochenschauen gezeigt wurden . Außerdem
wurden im internationalen Filmtheater am
Eiffelturm dreimal wöchentlich deutsche Kul.
tursiliiiveranstaltungen besondere Spielfilm¬
abende und Galafilmabende durchciesührt.

Bo » den 33 Millionen Besuchern
der internationalen Ausstellung haben er-
treu lichei weise zahlreiche Franzosen und
Ausländer aus allen Teilen der Welt Ge¬
legenheit genommen sich durch den Film
über linier Land seine Ordnung und Schön,
heit sein ? stinke junge Kraft und seinen
friedlichen Aufbauwillen zu unterrichten . In
dem Verlangen zahlreicher amtlicher Pariser
Stellen nach wiederkehrenden Sondervorfüh-
rnngen . in dem starken Besuch der deutschen
Vorführungen durch die fremden biploma-
tischen Vertretungen die Ausstellungskom¬
missare der verschiedenen Länder und die
vielen Verbünde Organisationen und In-
stitute kommt dieses große Interesse immer
wieder zum Ausdruck.

Die von der Reichsfilmkammer und der
Filmwirtschaft , von der Neichsstelle für den
Unterrichtsfilm , der Neichsbahnzentrale für
den deutschen Reiseverkehr , der Neichsbahn-
silmstelle im Reichsbahnzentralamt und den
kilmtechniichen Firmen aufgewandte Mühe
und Sorgfalt hat < iit diesem vom Ausland
bekundeten Interesse » nd mit der Zuerken-
n » ng zahlreicher hervorragender Preise ihre
Anerkennung Sekunden.

Agentur sollen die japanischen Gebäude , dar¬
unter Krankenhäuser und Schulen , die bisher
noch nicht zerstört worden sind , bereits unter-
miniert  worden sein in der Absicht , sie dann
in die Luft zu sprengen , wenn sich die japani¬
schen Truppen der Stadt nähern . Im übrigen
hat die Mehrzahl der in Tsingtau wohnenden
Amerikaner die Stadt bereits verlassen.

Ruhepause am Jangtse
Ter Oberbefehlshaber der japanischen

>Jangtse -Armee . General Matsui,  hat mit¬
geteilt . daß er seinen Truppen weiterhin
Ruhe gönnen wolle , da es mit einer Wieder¬
aufnahme der Operationen im Jangtse -Ab¬
schnitt nicht eilig sei. Damit sei der chine¬
sischen Zentralregierung Zeit gegeben , die
Lage erneut zu überprüfen . Japan habe keine
territorialen Ziele in China . Das japanische
Oberkommando arbeite darauf hin , daß
China die gegenwärtige Lage im wahren
Lichte sehe, und sei bestrebt . China nicht un-
nötig Schaden zuzufügen oder es zur Ver-
zweislung zu treiben . Sollte aber die chine¬
sische Zentralregierung bei ihrer Einstellung
bleiben , würde es die japanische Negierung
sür notwendig erachten , der chinesischen Ne¬
gierung die Rechte einer zentralen Negierung
abzuerkennen . In diesem Falle , so schloß
General Matsui seine Erklärung , müsse er
vielleicht auf Hankau und Tschuugking mar¬
schieren.

Am Dienstag wurden wiederum mehrere
H a u d a ia n a t e n a >i f e i n e D s ch u n k e

geworfen , die japanische Soldaten aus dem
Soochow -Creek beförderte . Eine Handgranate
explodierte . Tie Japaner hatten jedoch keine
Verluste . Sie beantworteten den Anschlag
mit zwanzig Gewehrschüssen . Zwei Chi-
nes en  wurden verhaftet.  Die Japa¬
ner haben vom Stadtrat der Internationalen
Niederlassung Schanghais ein scharfes V o r-
gehen  gegen unberechtigte Waffenbesitze,:
gefordert . Bei dieser Gelegenheit wiesen die
Japaner daraus hin , daß in dem von ihnen
besetzten Gebiet am Jangtse chinesische
Freischärler,  häufig sogar in Gruppen
von 200 Mann unh mehr , ausgetaucht seien.
Sie überfielen japanische Posten und Späh-
trupps . Japanischerseits befürchte man ein
Eindringen von Freischärlern in Schanghai,
so daß besondere Schutzmaßnahmen notwen.
dig seien.

Japanische EmichuluigunvS'
nore na London

Jangtse -Zwischenfall ein Mißverständnis

LZ. London , 29 . Dezember . Dem britischen
Botschafter in Tokio wurde am Dienstag die
Antwort der japanischen Regie¬
rung  auf die brimche Protestnote wegen des
Jangtse -Zwischenfalles vom 12 . Dezemberüber¬
reicht . Japan entschuldigt sich in ihr wegen
des Vorfalls , der als ein bedauerliches
Mißverständnis  bezeichnet wird . Der
japanische Kommandant , der für den Zwischen¬
fall verantwortlich sei, habe die englische»
Schiffe für chinesische Kriegsschiffe
gehalten  und daher auf sie das Feuer er¬
öffnet . Da alle Ausländer aufgefordert wor¬
den seien , Nanking zu verlassen , und der japa¬
nische Kommandant nicht davon unterrichtet
gewesen sei, daß sich britische Kriegsschiffe in
der Kampfzone befanden , sei dieses Mißver¬
ständnis entstanden . Die japanische Regierung
verbürgt sich in der Antwortnote für weit-

ehende Vorsichtsmaßregeln gegen eine Wicder-
olung des Vorfalles.
Die von japanischer Seite gegen Tschianakai-

schek erhobenen V o r w ü r f e , daß er die Bol-
schewisierung Chinas dulde , finden durch einen
Artikel des „Daily Telegraph " weitgehende
Bestätigung . Das Londoner Blatt teilt mit,
daß die Provinzen Schensi , Suiyuan und Nigsa
unter der Führung eines ehemaligen Befehls¬
habers der Roten Armee stehen . Der Chef des
ehemaligen sowjetchinesischen Militärrates sei
Gouverneur von Schensi geworden , während
der Führer der früheren chinesischen „Sowjet-
Regierung " zum Gouverneur von Kansu er¬
nannt worden sei.

SMAgemen als„Zuasverisnal'
Moskaus Angst

vor dem Urteil der Weltöffentlichkeit
Warschau , 28 . Dezember . Mit den Zwi¬

schenfällen am 29 . November und 14. Dezem-
der im Grenzabschnitt der Strecke Kiew-
Warschau in der Nähe von Zdolbunow und
mit dem sich anschließenden Notenwechsel be-
schäftigt sich am Dienstag nochmals der der
Regierung nahestehende „Expreß Po.
rann  y " . Das Blatt erinnert zunächst dar-
an . daß in beiden Fällen von polnischen Be-
amten ein großes Unglück , dessen Ursachen
zweifelsfrei auf der sowjetischen Seite zu
suchen war . verhütet worden sei. Dennoch
habe die Sowjetregierung mit der Schlie¬
ßung des Eisenbahnverkehrs auf der Linie
Zdolbunow — Schepjetowka trotz des be¬
stehenden internationalen Abkommens ge¬
droht . Ten Sowjets gehe es einfach darum,
eine der beiden Eisenbahnlinien , die Len
Personenverkehr zwischen Polen und der
Sowjetunion aufrecht erhalten , zu schließen .̂
Moskau bezwecke heute , sich so streng wie
möglich von der übrigen Welt abzuschließen,
um vor dem Auslande das immer größer
werdende Chaos im Innern des
Landes zu verbergen.  Deshalb auch
wolle Moskau möglichst viele sowjetische
Konsularvertretungen im Auslände schließen
und erfolgten die Massenausweisungen frem¬
der Staatsangehöriger.

Polen habe , so fährt das Blatt fort , ein
Recht darauf , zu verlangen , daß die Sowjet¬
union auf die Anwendung von GPU . -Me¬
thoden außerhalb des eignen
Landes  verzichte . Notwendig sei cs auch.
Laß das jetzige Bedienungspersonal der sc»v-

Nascher Vormarsch- er Japaner
Chlorst,«her Rückzug « ach Süden — Japanische Besitzungen in Tfingla«

in die Luft gesprengt



>clruniichcii Züge durch Fachleute ersetzt
werde , denn bisher scheine dieses Personal
in erster Linie ans K P II. - A g e n t e n zu
besteben , die — anstatt die überheizten Oefen
der Lomieteisenbahnwaacn zu bcaittiickstigen
— sich ans polnischem Gebiet mit Zvionacze
und Aiiswiegclei beschäftigten und auch Devi-
sen -Schmnggel nicht verabscheuten.

MlimMerWrWM
Rückkehr zum Flugzeug -Kreuzer?

^ «XenNki - iriii Ukr X 8 prssss

cg . London . L8. Dezember . Nach Indienst¬
stellung der „Enkel piiie " im Mai und der
„Wach " im Lepiember zahlt die amerikani¬
sche Flvtte ' eeh » moderne Flugzeug»
träger:  hierzu tritt der veraltete Flugzeug¬
träger . Longleh ". Die modernen Flugieng-
träger haben 72 Flug -enge an Bord . Wah¬
rend der prosten Flottenmanöver im Stillen
Ozean «oll sich nach englischen Meldungen
ergeben haben , dast die Flngzcnglräger nur
unter dein Schutz schwerer Kreuzer emgc 'eßt
werde » können , In amerikaiiisel :en Pigrine-
kreiien hält man e- daher anpeblich kür rat-
sain bei knnitiaen Neubauten zum Prinzip
des Flugzeug » Kreuzers  zurückzu-
kehren.

Tie amerikanische Flotte verteilt sich seit
kurzem in die eige » !licl>e Schlachtslotte das
soaenannle Leichte Geschwader und die Flotte
sltr die BaiirverreidiiNinp . Die L cp l o az l-
slotte  letzt sich aus >2 Schlachlschiiien.
S Kreuzern 2 Fliigzeuglrügern und 42 Tor-
Pedojälzern zusannne » . Das Leichte Ge¬
schwader  besteht ans >6 Kreuzern mit
17 Geschwadern Bordflugzeugen und dem
Instrnktionskader «. Arkansas " ..Tenas " und
„Wyoming " ). Die Basisverteidipnnc,
Verküpl allster über die gesamte Luftflotte
nur über Hilfsschule und Spezialfahrzeuae.

Ab beute wieder„Eire-
Jrlands neue Verfassung tritt in Kraft

Dublin . 29 . Dezember . Am heutigen Mitt¬
woch tritt die Verfassung des irischen Frei¬
staates in Kraft . Von heute an wird Irland
wieder den Namen ..8 i r e" lI r l a n d) und
nicht mehr die Bezeichnung .Irischer Frei¬
staat " führen . Ter Tag wird in Irland als
ein besonderer Triumph De Valeras ange-
seb m der die neue Verfassung geschaffen hat.
T / Name „Eire " verankert symbolisch den
Amprnch auf die Einigung ganz Irlands.
Der König von Großbritannien
wird in der neue » Verfassung nicht erwähnt;
jedoch hat er eine formale Vertre¬
tung  s b e f u g n , 8 sür den irischen Frei¬
staat nach anßen erhalten . Tie Verfassung
steht ferner die Einsetzung eines irischen
Präsidenten vor . der aus sieben Jahre zu
wählen ist und dem die Aufgabe eines
Staatspräsidenten zugewicsen ist . während
die tatsächliche Negierung durch den Mini¬
sterpräsidenten ansgeübt wird . Tie Verfas¬
sung sieht iveiter ein Oberhaus und einen
Senat vor.

Ter Tag des Inkrafttretens der neuen
Verfassung wird in ganz Irland mit einem
feierlichen Gottesdienst beginnen . Während
der Vereidigung  der Negiernngsbeam-
ten und Lberrichter aus die Verfassung wird
ein Salut von 21 Schutz abgeseuert.

Der Führer ehrt Hundertjähriger»
Der Führer und Reichskanzler hat dem Ober¬

baurat van den Bergh in Dresden - Weiher
Hirsch  aus Anlaß der Vollendung seines 100. Le¬
bensjahres ein persönliches Glückwunschschreiben
zugehen lasse».

Mrlsckaftslrise in Watz-Lolyringen
SVOVV«nerwüvsiyle Aaslüader im Seine - Departement

Klage « im Senat

Paris . 28 . Dezember . Der Senat begann
am Dienstag mit der Aussprache über den
Haushalt des Ministerpräsidinms . Ter rechts,
aerichtele Senator Vro in erklärte zu den
eliaß -loihi manchen Fragen , die sinanzaemütz
dem Haushalt des Ministerpräsidinms ein-
gegliedert sind , datz die wirtschaftliche
Krise  erschwert durch die internationale
Lage , an * den sranwsischen Ereiiiprovinzen
stärker laste als ans dem übrigen Frankreich.
Tie in den Werken und Neubauten investier¬
ten Kapitalien seien im Verschwinden begrif¬
fen . In Mülhainen habe die Fahl der Ar»
beiter sich seit 1920 von 12 000 ans 7500 vor-
ringert ; ebenso verhalte eS sich in den elsatz-
lothringischen Industriegebieten . Tie Leitung
der Kali - Gesellschaft sei beispielsweise von
Mülbainen nach Paris verlegt morden , was
ein schwerer Fehler gewesen sei.

Ter Senator des eliässischen Departements
Vas -Nhin . M ülle  r . erklärte die Anlage
der Befestigungen  hätten die Wirt¬
schaftslage m Eliaß lind in Lothringen noch
verschlimmert.  Tie östlichen Provinzen
dürsten nicht nur zum militärischen Auf¬
marschgebiet werden , man müsse in ihnen
eine ge ' nnde Landwirtsebait und gesunde In¬
dustrien schassen . Tie Behörden und öffent¬
lichen Verwaltungen dürsten durch Ver¬
legung vom Grenzgebiet nicht mit einem
schlechten Beispiel vorangehen.

In Beantwortung der verschiedenen An¬
sragen erklärte Unterstaatssekretär Bet¬
rand  gewiß sei die Krise in Elsaß -Loth¬
ringen za soüren . aber die übrigen fran¬

zösischen Tcparkemeitts seien von ihr nicht
weniger betrossen . Der Haushalt des Mini-
sterpräsid .ums wurde daraufhin vom Senat
angenom  m e n.

Anschließend begann die Aussprache über
den Haushalt des Instizii » nisteri » ins . Ter
Berichterstatter . Senator Lebert,  wies
daraufhin , daß das A n s I ü n d e r st a I u t
gewisse Einschränkungen erfordere . In man-

chen Fallen sei die Aufenthaltser¬
laubnis allzu leicht gewährt  und
gewisfe Ausweisungsbefehle seien nicht durch-
geführt wurden . In der Bearbeitung der
Natnralisieruiigsgesuche seien Verzögerungen
eingetretcn . In drei Jahren seien 50 000
Naturalisierungen vorgenvininen worden.
Allein im Pariser Seiiie -Tepartemenk lebten
augenblicklich 100 000 Ausländer , von denen
etwa die Hälfte unerwünscht  sei.
Von >94 Personen , gegen die im Laufe des
Jahres vor dem Schwurgericht verhandelt
wurde , seien 65 ^ Isländer gewesen . Plan
müsse Schluß machen mit einer übertriebe¬
nen Großzügigkeit , deren Rückwirkungen mit
in den sozialen Unruhen gesehen werden
könnten . Auch die Iviirnalisten, » nd Aerzte
protestierten bereits gegen das Eindringen
ausländischer Kräfte in ihren Beruf.

Heftige Kritik
an der „Volksfront " -Autzenxolitik

Am Dienstagnachmittag beriet und geneh¬
migte der Senat den Haushalt des
Außenministeriums.  Die Anssprache
stand im Zeichen einer lebhaften Auseinander¬
setzung zw .schon Senator Lemery und Außen¬
minister Delbos . Lemery  griff die Negie¬
rungen der „Volksfront " wegen ihrer auswär¬
tigen Politik scharf an und warf ihnen vor.
daß sie nicht die Sache Frankreichs , sondern die-
jcnige einer Partei betrieben . Seine Feststel¬
lung daß nur die Agitation der Moskauer
Drahtzieher das französische Imperium in
Afrika bedrohe , rief lebhafte Bewegung im
ganzen Haus hervor . Aus dem spanischen
Abenteuer gehe Frankreich erniedrigt hervor.
Niemals seit dem Kriege habe sich Frankreich
in einer schlimmeren Lage befunden . Die sow¬
jetrussische Hilfe sei eine Täuschung  und die
Genfer Liga sei so gut wie tot seit der Auf¬
nahme Sowjetrußländs.

Außenminister Delbos  wies die Vorwürfe
Lemerys auf das nachdrücklichste zurück und
be,zeichnete sie als nicht stichhaltig.

Neue kMeWamWe Allseruse
Überall Mangel aa ollem — Kaialantscher Grerizhaken Part Nau bombardiert

Bilbao , 28 . Dezember . Bei Eordoba an der
Jaen -Front sind 80 rotjpanische Pt i li - i
zen ubergelaufen.  Sie erklärten , daß
auch in den von den Noten besetzten Ortschaf¬
ten Andalusiens ein ungeheurer Mangel aa
Kleidung , Nahrung und Heizmitteln bestehe.

In Barcelona ist der Vertreter Sowjetspa-
niens in Moskau , Marcelino Pascua,  ein-
aetroffen . der mit den bolschewistischen Ober¬
häuptlingen Negrin und Prieto längere Be¬
sprechungen über die m .litärische Lage hatte.
Prietösoll  dabei , wie bekannt wird , Pascua
aufgefordert haben , in Moskau Nachschub
von sowjetrussischen Fliegern , Kanonieren und
Tankivezialisten zu erwirwn!

In Port Vendres  lief , von einem
französischen Torpedobootszerstörer geleitet,
der französische Frachtdampser „Yolande"
ein . Das Schiss wurde , wie verlautet , am
Montag in der Nähe der katalanischen Küste
von zwei nationalspanischen Kreuzern a n-
geh alten  und an der Weiterfahrt wegen
des Verdachtes eines Waffentransportes sür
die Bolschewisten gehindert . Wie hierzu aus

Perpignan verlautet , haben diese beiden
nationalspanischen Kreuzer  am
Tienstagvormittag den Hasen und den
Vahnhoj der katalanischen Grenzstadt P o r t
Bou bombardiert.  Nach etwa 20 Mi¬
nuten Hütten die beiden Kreuzer jedoch wie-
der Kurs miss offene Meer genommen . lieber
den angerichteten Schaden m Port Bou sei
bisber nocki nst^ s bräunt.

Der Karnvk um Treue!
Front von Lernet.  2S . Dez . Die

Trupp :« des Generals Aranda konnte « am
Dienstag erh blich an Boden gewinnen und
verdrängten den Gegner an wichtigen Stel¬
lungen , w bei es zu heftigen Nahkämpfen kam.
Die Truppenbewegungen nehmen ständig an
Bedeutung zu ; das Operationsgebiet der bei¬
den Flügel , die die Umklammerung der bol¬
schewistisch :« Belagerer durchführen , umfaßt
bereits 30 Quadratkilometer . Die Bolsch Wi¬
ste« gehen immer mehr in die Abwehr über.

Stabschef Lutze 47 Mre alt
Glückwünsche des Führers und Gönngs
Berlin . 28. Dezember . Ter Führer und

Reichskanzler  richtete a » Stabschef
Lutze der am Tienslag 47 Jahre all gewor¬
den ist . laut NSK . nachstehendes Glück¬
wunschtelegramm : „Zu Ihrem Geburtstage
sende ich Ihnen die herzlichsten Glückwünsche.
Ihr Adolf Hitler "

Generaloberst Göring  sandte folgenden
Glückwunsch an Stabschel Lutze : „ Zu dem
heutige » Tage übermittle ich Ihnen , lieber
Pg . Lutze , meine und »leiner Fra » herz¬
lichste Glückwünsche . Möge Ihnen zur Fort¬
führung Ihrer lchwereu und verantwort¬
lichen Arbeit sür die Bewegung auch im
kommenden Lebensjahr volle Arbeitskraft
und reiche Gesundheit beichieden sein ! In
alter Kainpfverbuiideuhett verbleibe ich mit
besten Grüßen Ihr Göriug ."

NeujMsgruß brs Führers
an die "Flotte

Berlin , 28 . Dezember . Der Führer  hat
als Dank für die telegraphisch durch die Reise-
lcitung der drei im Mitteln,eer befindlichen
KdF .-Schiffe überinitlelten Weihnachtsgrüße
nach dem Liegeplatz Genua , wo die KdF .-Ur-
lauber nach ihrer Weihnachtsrundfahrt um
Italien einirafen , folgendes Telegramm
übersenden lassen:

„Den Urlaubern und Bejahungen der drei
KdF .-Schiffe danke ich für treues Gedenken am
Weihnachtslage . Ich erwidere ihre Grüße mit
besten Wünschen für den Verlauf der Fahrt
und fürs neue Jahr . gez. Adolf  Hitler ."

Grmvesmte ms„Bilderstürmer"
Ocsterreichische Zöllner zerrissen das Bild

Adolf Hitlers
ElzeabericliI öer XSPrezse

li . Landshut , 28 . Dezember . In einer hie¬
sigen Klinik sind seit einiger Zeit zwei junge
Lesterreicheriiinen beschäftigt . Während der
Feier ' age hatten sie Heimaturlaub . Taz eine
Mädchen wollte seinen Angehörigen ein
Hitler -Bild mitnehmen . aber sie hatte nicht
mit den österreichischen  Z o l l b e a m-
ten  an der Grenze bei Passau gerechnet.
Diese zogen nicht mir das Bild ein . sondern
zertrümmerten auch den Nahmen , zerbrachen
das Glas und zerrissen das Bild des
Führers.  Tann mußte das Mädchen
zwei Mark Strafe  zahlen.

Man dar ? annehmen , daß die maßgeben¬
den Stellen in Wien mit der ..Bilderstürme¬
rei " ihrer Beamlen nicht einverstanden lein
werden . Aber trotzdem erscheint es reichlich
merkwürdig , daß ausgerechnet an der
Grenze  Beamte postiert werden , deren
Haß gegen das Dritte Reich  sich
stets überschlägt . Glaubt man vielleicht , mir
dieser Personalpolitik ein Mittel gesunden zu
haben , das Teutschland gegen Oesterreich
..isoliert " ? Bestimmte Kreise in Wien finden
des öfteren ein Gefallen daran , an das Ab¬
kommen vom N . Juli zu erinnern , einzig
und allein um wieder einmal polonisieren zu
können . Durch den Pasfauer Zwischenfall ist
jetzt Gelegenheit gegeben , zu beweisen , daß
man eS auch in Oesterreich mit dem Abkom¬
men ernst meint und auch gewillt ist . nicht
nur derartige Zwischenfälle zu bestrafen , son¬
dern ihnen auch vorzubeugen.

^ I .LclsNLlöer -Loerstlk ,
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«42. Fortsetzung >

„Warten Sie mal ." rief Pöttmes lachend — aber es
fand sich unter den vielen Süßigkeiten , die Bob mit bci-
gcpackt hatte , nicht eine einzige Tcckcl Schokolade . Mit
einem bcdgilcrndcu Achselzucken stellte Niels die Platte
ab.

»

Gilt junger Mensch keuchte den vereisten Hang her¬
auf , verharrte eine Weile atemschöv ' end und wischte sich
den Schwelst von der Stirn ; griff wieder mit festen
Schritten ans und winkte Klandinc zn , die mit dem
Dackel vor der Karrer -Hütte stand , und sich an der
glitzernden Herrlichkeit der Bergkette erfreute . „Sind
Sie das Fräulein Klandine Jffkand ?" fragte der Bur¬
sche mürrisch . Es war ein mühseliger Weg herauf auf
den Bruck gewesen . Die Skier hatte er nuten ans dem
ersten Almlios znrücklassen müssen . Gr wäre sonst eher
zehnmal hinunter , als einmal herailfgckmnmeii.

„Bitte ." sagte Klandine , die Hand nach dem Brief ans¬
streckend . den der Bote ans seiner Brnsttasche zog . Es
war Lnzies Handschrift . AIS der Neberbringcr mit ver¬
drießlichem Gesicht wartete , griff sie in die Tasche nnd
legte ein F-ünfschilltngstück in seine Hand . Gin erstaun¬
tes „Dank schön!", dann machte der Mann kehrt und
stapfte wieder den Almhöfcn zn.

Wo sie stand , riß Klandine die Hülle des Eilbriefes
an «, überflog die wenigen Zeilen und vermochte keinen
Fuß mehr z» rühren . Ans ! - Das war der Ruin!
Hciirietie io arm , wie der Batcr es gewesen war , bevor
er sie als seine Frau nach Haslbach holte . — Fritz aus
icinein Studium gerissen ! Bob desgleichen . Die Heimat
iiiiler dem Hamm r . Das war das Ende , wie es schreck-
tttiicr hätte nicht über sie alle hereinbrechen können.

Ans dem Ghaos , in das sie dieser Brief geschlendert
hatte , löste sich schließlich klar und deutlich der eine Ge¬
danke : Ich muß nach Hansel Heim zn Henriette , zu
Bob und Fritz und Lnzie . Miltragen helfen , dieses
Fürchterliche ! Trost geben , soweit sich bei einer solch ent¬
setzlichen Schicksalsfügung überhaupt noch Trost geben
ließ.

Bon der Hütte her rief Barthe mes ihren Namen in
die Mittagshclle nnd warnte dann : „Tnan ' s Gahna fei
net verkühl 'n, F-ränl n Klandinia !"

Sie wandte das Gesicht und ging langsam dem Hause
zn . sah ihn an und sah ihn doch nicht.

„Ganz weiß sau s scho," schalt er ärgerlich . „Nnd d'
Finger !» uersror 'n . T Bcrgbnckln blcib 'n ja für a ganze
Ewigkeit da . De scgn 's ja morg 'n wieder und iibcr-
mvrg 'n und vllerweil ."

„Ja ." sagte Klandine abwesend , „ja , Barthelmcs ."
„Scgn 's !" rief er erschrocken, als sie sich plötzlich gegen

die HÜttcmvand lehnen mußte . „Scgn 's , da Ham ma 's
jetzt scho. Jetzt gcngan ' s aber glc ! ein ! in die Stnab 'n
nnd tnan 's a Schnapserl trink 'n . Glei gengan 's eini,
sonst hol ' i den Herrn Pöttmes !"

Klandine ging hinter dem A ' ten drein durch den dunk¬
len Vorplatz und fühlte , wie sie ein Schüttelfrost packte.

„Was ist denn '?" fragte Pöttmes . als er sie so blaß nnd
verändert unter der Tür stehen sah.

„Ansg 'srvr 'n hat sie's a so vül , 's Fräiil 'n Klandinia,"
antwortete an ihrer Stelle Barthelmcs nnd setzte be¬
reits einen Topf Wasser ans das offene Hcrdfencr.
„Tnan 's Gahna jetzt glei a Schnapserl einschcnk 'n . —
Krnzitürk 'n noch arnal , a Schnapserl solln ' s trink 'n , Hab'
i g'sagt !" schalt er , als Klandine abwesend ins Leere
blickte, ließ den Topf stehen nnd lief zum Fensterbrett,
wo der Enzian stand . Mit zittrigen Fingern goß er einen
Becher voll und wartete , bis sie ihn hinnntergcstürzt
hatte . „So , jetzt '« wird 's glei wieder werd 'n ."

Niels hatte bis jetzt kein Wort gesagt . Nachdenklich
schaute er in Klaudines ernstes Gesicht . „War es wirk¬
lich nur die Kälte ?" fragte er so leise, daß Barthelmes
cs nicht hören konnte.

Ter feine Hauch , der ihre Wangen durchglühte , ver¬
schwand sofort wieder . Sie sah über ihn hinweg und
dann nach ihm hin , sein Gesicht stumm ins Auge fassend:

Die Blichtung seiner Stirn nach den Schläft » zu , die
feingezeichneten Brauen , den leichten Schatten , der
immer unter seinen Angen lag , die beiden scharfen
Rinnen , die von der Nase nach dem Munde zu liefen.

„Klandine, " sagte Niels bittend , „ist das Ihr ganzes
Vertrauen zu mir ?"

Sie schüttelte den Kops , stand aus und ging zu
Varthelmes nach dem Herd , um die Tasse Tee , die er ihr
eben eingoß , an den Tisch zu tragen . Schweigend nahm
sie dann das heiße Getränk zu sich.

Als sie in ihre Kammer ging , um ein Tuch zu holen,
iahen ihr beide Männer nach . „Was hat sie denn ?"
fragte Pöttmes erregt . „Ist Post für sie gekommen ?"

„I Hab' nix g'seg'n, " erklärte Barthelmcs . „Wia i halt'
sag, ansg 'fror 'n hat 's es a so. — Scgn 's , jetzt san die
Aengcrln scho wieder hüll, " meinte er , als Klandine
wieder in die Stube trat und ihm znnickte . In der Tat
vermochte sie jetzt schon wieder zn lächeln , bat nochmals
um eine Tasse Tee nnd setzte sich dann , als wäre nun
alles vorüber , zn Pöttmes an den Tisch. Er legte seine
Hand ans die ihre nnd fragte : „Warum haben Sie mich
vorhin so genau studiert , Klandine ?"

Sie erwiderte nichts , aber eS war wieder der gleiche
B ' ick, der jetzt über ihn hinging . „Verzeihen Sie !" Sie
erhob sich und trat zu Barthelmes an den Herd . —

Der Nachmittag erschien Klandine endlos . Die Zeit
bis zum Abendessen eine Ewigkeit . Sie mußte sich gleich¬
mütig zeigen und verbrannte in der Ungewißheit , wie
sich die Dinge ans Haslbach gestalten mochten , was Hen¬
riette trieb , wie sie es anfnahm , was Bob sagte , und
ob Lnzie sich in die veränderten Verhältnisse schicken
könne.

Beim Abendtisch wagte sie kaum mehr Niets an¬
zusehen . Nur ein paarmal streifte ein flüchtiger Blick
sein Gesicht.

Varthelmes fühlte , datz heute etwas anders war , als
sonst , stellte das Grammophon ans den Tisch und reichte
Pöttmes die Schachtel mit den Platten.

Statt feiner begann Klandine auszmvählen.
>Fortsetzung folgt .).



im Zienkt
Immer wieder bewundern mir bei Festlich¬

keiten und Veranstaltungen der Partei und der
Deutschen Arbeitsfront die Werkscharmäuner in
ihren schmucken Uniformen. Viele haben sich über
ihr schneidiges Auftreten gefreut, aber nur wenige
hätten, wenn sie befragt worden waren wohl
mehr zu sagen gewußt, als daß bas eben Werk-
scharlcute seien. Wer weist elivas von der mühe¬
vollen Kleinarbeit, die durch Wochen. Monate
und Jahre hindurch geleistet werden mustte. bis
die Werkscharen soweit waren, wie sie heute vor
uns stehen? Die Werkschar, als die Verkörperung
deS neuen deutschen Arbeiters, deS Soldaten >m
Betriebe. Mit der Anordnung Dr. Leys über die
Neugruppiernng der Werkschareinheiten, von der
wir kürzlich berichteten, hat diese Kleinarbeit ihre
Anerkennung gefunden. Denn nicht mit dem Wort
hat der Werkscharmann seinen Nationalsozialis¬
mus zu beweisen, sondern in den tausend Mühen
des Werktages mutz er sich mit dem Herzen ein¬
setze». Kamerad im Alltag  zu sein ist der
Wille der Werkschar, guter Kamerad, der jede
Sorge und jede Arbeit milirägt . Der darum auch
am Feierabend das fröhliche Wort findet, den
rechten Ton. der zu Herzen geht und den anderen
mit einem nassen und einem trockenen Auge
lachen küßt.

Man hat sich ost gefragt, warum gerade die
Werkschar einen so starken Impuls ans die Feier¬
abendgestattung der deutschen Betriebe ausnbon
konnte. Allein die treue Erfüllung auch der klein¬
sten Tagespslicht war es. die die Werkschar ais
überzeugender Sprecher unserer sozialistischen
Idee im Betrieb erscheinen liest! Nur die imiuer
und immer wieder nachstostende Zähigkeit, mit
der die Werkschar ein einmal angepacktes Problem
löste, errang ihr die Achtung der deutschen Schaf-
senden, lind die Tatsache dazu, daß der Mann,
der beim Morgenappell in der Werkscharunisoun
Vom Nationalsozialismus sprach, dann an der
Maschine in langen Arbeitsstunden bewies, dast
er ein guter Kamerad war. ein Kerl, der zupackte
und harte Fauste hatte!

Es sind bewahrte Truppen, denen Dr. Ley mit
seiner Anordnung die drei grosten Arbeitsgebiete
zugeiviesen hat. Noch mehr als bisher sind sie
letzt Stoßtrupp sür die Betriebsgemeinschast. Ter
Werkscharmann wird die Erziehung des BerufS-
nachwüchseS beobachten Er wird dafür Sorge
tragen, daß den Lehrlingen wirklich etwas bei-
gebracht wird. Er wird seine Arbeitskameraden
zum Besuche von Arbeitskursen bewegen, damit
sie sich in den Berufserziehungsmerkender Deut¬
schen Arbeitsfront zusätzliche Kenntnisse erwerben.
Die Werkschar wird cs nicht zulassen, dast man
künftig die Schutzbrille ans die Stirn schiebt oder
ohne Gläser aussetzt. Sie wird nicht ruhen, ehr
nicht Schutzvorrichtungen an den Maschinen sind,
sie wird für eine hygienisch einwandfreie Ent-
lüftung sorgen und für die Erleichterung der.
Frauenarbeit . Räume werden frisch gestrichen
werden. Fenster geputzt, kleine Vorgärten ange-
legt, jetzt, da die Arbeitsgruppe „Kraft durch
Freude' der Werkschar im Betriebe schasst. Die
Anordnung Dr. Leys hat einen Motor angewor-
fen, gegen dessen geballte Kraft es keinen reaktio¬
nären oder oppositionellen Widerstand gibt.

Neue Bestimmungen zur Wehrsteuer
Am !6. Dezember 1937 ist eine zweite Durch

sührungsverordunng zum Wehrsteuergesetz erlasse»
worden. Sie bestimmt, daß. wo vom I. Januar
1933 ab Wehrsteuerpslichtige. denen nach den Vor¬
schriften des EinkommensteuergesetzesKinder¬
ermäßigung für mindestens zwei Kinder znsteht
die Wehrsteuer auch in den beiden ersten Jahren
der Steuerpslicht nnr nach den einfachen
Sätzen,  d . h. in Höhe von 8 v. H der Einkom¬
mensteuer lLohnsteners zu entrichten ist. Tie
Wehrsteuer beträgt bei diesen Wehrstenerpflich-
tigen aber mindestens5 vom Tausend des Arbeiis-
lohnes. wenn sie durch Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn erhoben wird, oder 6 vom Tausend des Ein¬
kommens. wenn die Wchrsteuer veranlagt wird-

Freiwillige in die Wehrmacht
Für die HerbsteinsteUnng lSM können noch

Freiwillige bei allen Masse ngat-
tnngen  des Heeres und der Luftwasse angenom¬
men werden, bei letzterer werden Bewerber mit
technischer Vorbildung bevorzugt. Meldeschluß ist
bereits der 5. Januar 1933 Umgehende Meldun¬
gen bei dem Truppenteil und Bataillon oder Ab¬
teilung, bei dem der Bewerber emzutretcn
wünscht, ist daher erforderlich.

Ein Hühnerei von seltener Grütze wurde
»us gestern von einem Leser aus Dennach
vorgelcgt. Das respektable Gewicht von 118
Gramm spricht dafür, datz die Henne eine Lei¬
stung vollbrachte, die ihr nicht so leicht streitig
gemacht werden dürfte. Wie der Besitzer mit¬
teilt, handelt es sich um eine zweijährige
Nhodeländer, die zudem seit Wochen nicht
mehr ins Freie kam.

Für die vom Wintcrhilfswerk betreuten
Volksgenossen mit ihr»n Kindern war am
Donnerstagabend die Volksweih nackits-
feier  eine Stunde herzlicher Freude. Orts¬
gruppenleiter Pg . Brechtel  erösfnete mit
Begrüßnngswortcn die Feier und nach der
Ansprache des Reichsministers Dr . Goebbels
Wickelte sich das abwechslungsreiche Programm
ab. Der erste Teil, ernsterer Art , war die
Feierstunde zur Volksweihnacht, aufgeführt
vom BdM , IM und JB . Vier Lichtbringer
entzündeten die Kerzen des Weihnachtsbanms
und kündeten im Zwiegespräch und wechselnd
im Chor von der ewigen Lichtkraft. Nach einer
Ansprache des Ortsbcauftragten des WHW,
Pg . Bürgermeiste'' Hermann,  erschien,

dem Hei
mit großem Jubel und mit strahlenden Ge-
sicheru von jung und alt empfangen, der Niko¬
laus, der in launiger Weise aus seinem Sack
die Spielsachen an die Kleinen verteilte. Bei
Kaffee und Kuchen erklangen die Weihnachts-
lieder und die Kleinen der Schule sorgten für
große Heiterkeit mit ihren beiden Aufführun¬
gen „Die Weihnachtseisenbahn im Wunder-
Wald" und „So Allerlei von der Straße ". Viel
Liebe und Arbeit sprachen aus den zu vertei¬
lenden Weihnachtspakcten, die mit großer
Dankbarkeit mit nach Hause genommen wur¬
den. Zn schnell waren die sorgenlosen Stun¬
den vergangen!

Gräfenhausen-Obernhausen, 28. Dez. Wie
in ganz Deutschland, so fand auch hier am
Abend des 23. Dezember die Volkswrihnachts-
feier statt. Die Betreuten des WHW und
deren Kinder, die Politischen Leiter, Vertreter
der Gemeinde und die Schüler der oberen
Klaffen hatten sich im schön geschmückten Saal
des Schulhauses eingefunden, um gemeinsam
eine Stunde Weihnachten zu feiern. Nach der
Ansprache von Dr . Goebbels brachte der Orts-
beanftragte für das WHW u. a. zum Aus¬
druck. wie schön es sei, daß im Dritten Reiche
jedem Volksgenossen eine Weihnachtssreude
bereitet wird. Ortsgruppenleiter Glauner
gedachte in Dankbarkeit des Führers , der uns
auch in diesem Jahr wieder den Frieden er¬
halten hat. Weihnachtslieder und Gedichte
verschönten die Feier. Freudig nahmen die
Kinder ihre Päckchen vom Niklas und seinen
kleinen Gehilfen in Empfang; ebenso freudig
und dankbar waren die Alten über die Weih¬
nachtsspende. Nach den Mtionallicdern ging
Groß und Klein hochbefriedigt nach Hause.

Wer itt wehrfteuervfMIia?
Der NeichSsinanzminister hat umfangreiche

Richtlinien sür die Wehrsteuervcranlcigung und
den Wehrsteuerabzng vom Arbeitslohn herniis-
gegeben. Es wird u. a. bestimmt, daß als nicht
wehrstenerpilichtig zu behandeln sind Wehrpflich¬
tige. die ans Grund freiwilliger Verpflichtung
vor dem 18. März 1935 bei der Wehrmacht ein¬
gestellt worden sind und mindestens neun Monate
bzw. bei der Kriegsmarine sieben Monate aktiven
Wehrdienst abgcleistet haben, seiner Wehrpjlich-
tige die nach dem 16 März 1935 eingestellt wur¬
den und spätestens am 31. Dezember 1936 entlas¬
sen morden sind und mindestens 13 Monate, bei
der Kriegsmarine mindestens neun Monate akti-

.ven Wehrdienst abgeleistet haben. In dem Ab-
ichnitt über die Steuerbefreiung wegen Dienst»
b e schä d >g u ii g im Arbeitsdienst oder Wehr¬
dienst ist eine Steuerhefreiung auch wegen Kör¬
perverletzung beim Kamps um die natio¬
nale Erhebung  vorgesehen Personen, die
eine solche Körperverletzung erlitten haben. »nd
daher verlorgungsberechügt sind werden aus Bil-
liakeitsaründen von der Wehrstener befreit, wenn
die Nichtheranziehiing zur aktiven TienUpNicht
wegen dieser Körperverletzung erfolgt. In den

kürzlich durch Verordnung verfügte verminderte
Wehrstenerpslichlbeim Vorhandensein von min-
bestens zwei Kindern aus den neuen Stenerkarlen
nachträglich am Antrag zu vermerken ist.

Haftung der Eitern für die Wehrsteuer
Die Vorschrift des Z 5 des neuen Wehrgesetzes,

nach der Elter» sür die von ihren Söhnen geschul¬
dete Wehrsteuer hasten, wird vielfach falsch ver¬
standen. Sie besagt nnr . daß die Eltern gerade
zu stehen haben, wen» die Söhne wehrsteuervflich-
tig sind und trotzdem die Steuer nicht abführen.
Ist dagegen der Sohn nicht wehrsteuerpflichtig,
weil er beispielsweise kein eigenes Einkommen hat.
so schuldet er auch keine Wehrstener und die Eltern
brauchen auch nichts zu bezahlen.

Kattsa-KamvWtitm Vom3. disS. Januar
Es ist bekannt, daß die Ratten den Boden

untcrwühlen und den Unterbau der mensch¬
lichen Bauten zerstören. Weniger bekannt
dürste es aber sein, daß sie sogar Mauersteine,
Beton. Wasserleitungen, elektrische Kabel usw.
durchnagen und so unermeßlichen Schaden
anricht-en. So sind z. B. durch Einstürzen von
nnterwühkten Dämmen Ueberschwemmungen
und durch Annagen von Gasröhren nnd Ka¬
beln verheerende Brände entstanden.

Große lebende Nutztiere, Geflügel, Getreide
nnd Brot nnd alle sonstigen Nahrungsmittel
sind den Ratten willkommen. Der jährliche
Schaden, den die Ratten allein in Deutschland
verursachen, wird auf mindestens 200 Millio¬
nen Mark berechnet.

Die überaus gefräßigen Ratten richten
nicht nnr volkswirtschaftlich, sondern auch in
gesundheitlicher Beziehung unermeßlichen
Schaden an. Es ist bekannt, daß die Pest
durch Rattenflöhe übertragen wird und auch
sonst überträgt die Ratte eine ganze Reihe
gefährlicher Krankheiten auf Menschen und
Tiere, wie beispielsweise Parathphus , Lepto-
spiron, Hühnertubcrknlose und Cholera,
Schweinepest, Kolsidiose der Kaninchen nnd
nicht zuletzt die mit Recht gefürchtete Manl-
und Klauenseuche.

Diese wenigen Beispiele zeigen deutlich, wie
wichtig es ist, die Ratten zu bekämst'cn nnd
zwar wichtiger als die Bekämpfung im Ein¬
zelnen ist die Organisation derselben in be¬
hördlich angcsetzten Rattentagsn . Es ist er¬
forderlich, daß zu gleicher Zeit von allen
Seiten ans schlagartig vorgegangen wird, da¬
mit die Ratten keine Möglichkeit haben, nach
irgendeinem, bisher vielleicht noch nicht ein¬
mal von Ratten verseuchten Anwesen auszu-
weichen. Bei derartigen Vernichtungsfeld¬
zügen darf niemand ans Bequemlichkeit oder
Gleichgült-gkeit zurückstehen und jedermann
ist hier Gelegenheit geboten, zu beweisen, datz
ihm Gemeinnutz höher steht, als Eigennutz.
Alle behördlichen Maßnahmen sind zur Er¬
folglosigkeit verdammt, wenn nicht jeder ein¬
zelne Volksgenosse mithilft.

Woher kommen die vielen Ratten ? So
fragt man sich imm»r wieder. Die Antwort
ist leicht, denn die Ratte wirft 5—7 Mal im
Fahre 8—12 Junge , die ihrerseits nach etwa

i drei Monaten neue Junge zur Welt bringen.
Anerkannte Sachverständige haben berechnet,
daß bei der Annahme von jährlich 6 Würfen
die Zahl der Nachkommen eines Rattenpaares
in einem Jahr 1130 Stück beträgt. Diese Zahl
zeigt deutlich, welche ungeheure Gefahren in
der riesigen Fruchtbarkeit der Ratten liegen.
Sie zwingen daher auch jedermann, sich am
Kampf zur Vernichtung dieser gefährlichen
Nager zu beteiligen.

Wie werden die Ratten am erfolgreichsten
bekämpft? Bei der Rattenvertilgung ist zu
berücksichtigen, daß es sich um sehr scheue Tiere
handelt, die außerordentlich mißtrauisch wer¬
den, wenn sie merken, daß ihnen nachgestellt
wird. Sie verlassen dann den bisherigen Auf¬
enthaltsort und ziehen sich dorthin, wo sie
nicht behelligt werden. Daraus ergibt sich mit
zwingender Notwendigkeit, daß eine wirksame
Rattenbekämp'nng nnr durchgcführt werden
kann, wenn auch dort gegen die Ratten vor-
gegangrn wird, wo sich seither Ratten nicht
gezeigt haben. Wer es unterläßt , Rattenbe-
kämp'nngsmittel auszulegen, wenn dies bei
den Nachbarn und in der ganzen Umgebung
geschieht, kann bestimmt damit rechnen, daß
vertriebene Ratten bei ihm znwandern und
solche vorsichtig gewordenen Ratten sind un¬
gleich schw»rer zu b-ckämpfen. Es liegt also
im Jnter -sse jedes Einzelnen, sich der allge¬
mein"« Rattenbekämpfung anzuschließen, zu¬
mal die Kosten gering sind. Am besten ver¬
wendet man die stattlich anerkannt»« Meer¬
zwiebelpräparat". di» für Menschen nnd
Haustiere unschädlich sind. Das Auslegen der
Köder erfolgt am besten abends in der Däm¬
merung und selbstverständlich dort , wo sich die
Ratten tatsächlich aufhalten. Also in Vor¬
rats - und K"llerräum ?n, Lagerschuppen, Büh¬
nen und sonst bekannten SchluP'winkeln. Am
besten legt man die Köder etwas verdeckt aus
nnd an Plätzen, wo sie von den Ratten in
aller Ruhe ausgenommen werden können. Da
Ratten nie allein au' treten, ist es durchweg
notwendig daß die Auslegung der Köder in
reichlicher Menge erfolgt. Den zugelassenen
Rattenbekämpfnngsmitteln sind G»brauchs-
anweisnngen beigelcgt, deren Beachtung es
jedem Volksgenoffen ermöglichen, die Ratten¬
bekämpfung in einem Anwesen erfolgreich
dnrchznführen.

Hinter den..Ungeheuern der Landstriche
Fahrzeug Kolonnen dvrfe « nicht über SO Meter lang fein

Für jeden Lenker eines schnellen Fahrzeuges
waren bei Ueberlandsahrten die langen Kolonnen
der Lastfahrzeuge ein Schrecken, die. inmitten der
Straße fahrend, jedes Ueverholen unmöglich mach¬
ten. Der entgegenfließendeVerkehr ließ es ojt
nicht zu. in einem Zuge an den ost 199 und 209
Meter langen Kolonnen vorbeizukommen. So war
man gezwungen, viele Kilometer weit hinter den
dröhnenden „Ungeheuern der Landstraße" oder
gar hinter einer Reihe schrittfahrender Fuhr¬
werke, zum Teil im Schneckentempo, herzuzvtteln.
Die flüssige Fahrweise  ist durch das
Kolonuejahrcn ohne Rücksicht auf den anderen
Fährverkehr unnötigerweise jäh unterbrochen
worden. Damit räumt die neue Straßenverkehrs-
Ordnung gründlich auf und erweist damit einen
durchaus kraitiakirzeuafreundlichen Charakter,

ohne' damit anderen Verkehrsteilnehmern eine Last
aufzubürden.

Nicht allein, daß das strikte Gebot des Rechts-
jahrens schon eine bedeutende Verbesserung für

> diesen Fall bedeutet, werden im 8 14 der St .V.O.
j den Fahrzeugen, die in Kolonne fahren, genaue
> Vorschriften gegeben. Er besagt: „Wenn Last-
^ sahrzeuge außerhalb geschloffener Ortschaften in

Kolonnen fahren, so dürsen diese Kolonnen bei
! Lastkraftwagennicht länger als 59 Meter.
! bei Lastsnhrwerken nicht länger als 25 Meter
! sein. Zwischen solchen Kolonnen müssen mindestens

die gleichen Absilnde gehalten werden.
Praktisch gesehen können also nicht mehr

als zwei Lastwagenzüge dicht hin-
terein ander  fahre », denn die Länae eines

Anrtl.NLDAP-Nachrichren
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EauschulungSamt36/37/8t
Aul der Neichsschulungsburg Erwitte finden

vom 6. bis 28. Januar und I. bis 2l . Februar
Lehrgänge für Ortsaruppenleiter und vom
27. Februar bis 19. März und 24 März bis
13 April Lehrgänge für Schulungsreserenteii der
Kreis°chn!»ngsleiter statt. Meldungen Pon be¬
währten Ortsgr .ippcnleitern und Schniungsrcfc-
renten durch den Kreisleiter an baS Hanptichu-
luiigsamt München. Die nächsten Allgemeinen
Lehrgänge finden statt G.iuschulungsbnrg Krcß-
brvnu lBodenseel 9 bis 16. und 23 bis 39. Ja¬
nuar . Kreisschnle Waldm.rnnsbofen lKreis Schw.
Gmünd): 23. bis 39. Januar . Meldungen an das
Kreisschulungsamt.

„ttnL' sninnt

Deutsche Arbeit, srent, Ortsgruppe Wtld-
bad. Die Zellenwalter werden ausgefordert,
die Beitragsmarken für Januar heute Mitt¬
woch abend auf der Geschäftsstelle abzuholen.
Wenn Geschäftsstelle geschloffen. Rennbach¬
straße 14. Der Kaffcnwalter.

Lastwagsnzuges dark einschließlich der Ladung
nicht mehr als 22 Meter sein. Nach der neuen
Vorschrift muß also der dritte Lastwagenzug vom
Ende des zweiten einen Abstand von mindestens
59 Meter halten nnd damit schnelleren Fahrzeu¬
gen die Möglichkeit geben, beim Ueberholen auch
den entgegenkommendenFahrzeugen ausweichsn,
d. h. auf die rechte Fahrbahn einlenken zu kön¬
nen. Bei Pferdeüihrwerken ist die Länge der
Kolonne und die der Unterbrechung auf 25 Meter
festgesetzt worden, weil die langsamen Fahrzeuge
von den schnellen Kraftwagen rascher überholtwerden können.

Das Einhalten der Abstände bei den
Kolonnefahrten  gilt sür alle Fahrzeuge.
Die einzige Ausnabme bilden die Kolonnen der
Wehrmacht, der Polizei, der Feuerwehr im Feuer¬
löschdienst, des Grenzaussichtsdienstessowie der
ff -Berfügungstruppen und ff -Wachverbände, so¬
weit die Erfüllung ihrer hoheitlichen Aufgaben eS
erfordert. Das gleiche gilt auch für die Feuerwehr,
die Technische Nothilfe und den Neichsarbeitsdienst
beim Einsatz im Katastrophenschutz.

Auch bei marschierenden Kolonnen
Zwischenräume!

Bei dieser Gelegenheit sei auch noch auf be-
, sondere Vorschriften sür Marschierende Ab-

teil ungen  hingewiesen. Der 8 33 der StVO,
schreibt u. a. vor, daß >eschloffeue marschierende
Abteilungen auf Brücken keinen Tritt hatten dür¬
fen und Marschmusik auf Brücken untersagt ist.
Besonders wichtig in diesem Paragraphen ist die
Vorschrift, daß längere Abteilungen in angemes-
senen Abständen Zwischenräume zum Durchlässen
des übrigen Straßenverkehrs freilassen müssen.
Das ist nur eine billige Verordnung, denn be¬
sonders in Großstädten stockte bisher jeder Ver¬
kehr, wenn bei größeren Veranstaltungen längere
geschloffen marschierende Abteilungen den Ouer-
verkehr derart stark zum Erlahmen brachten, daß
auch andere Straßenzüge in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurden und sich dadurch neue Quellen für
Unfälle auftaten Die Polizei hat durch die
vom Reichs ?ührer U und Chef der
Deutschen Polizei mitgezeichnete
neue Verordnung die ausdrückliche
Anweisung  erhalten , in diesem Falle ver¬
kehrsregelnd emzugreifen. d. h. di« marschieren-
den Abteilungen zeitweise zu unterbrechen.
Schulklassen  sollen nach Möglichkeit die
Gehwege benutzen.

Die Frau des Fabrikarbeiters Georg Koch in
Lauterburg  tKreis Aalen), gebar Dril¬
linge.  und zwar drei Knaben. Leiber kam einer
davon tot aus die Welt. Die beiden anderen und
die Mutter sind gesund und munter.

*
In Plochingen  wurde da« Richtfest der

neuen Lehrwerkstätte sür Maurerlehrlinge gefeiert.
Das Haus, das nur von Lehrlingen erstellt wird,
soll zur Ausbildung der Lehrlinge der Innungen
Eßlingen, Nürtingen, Kirchheim und Urachdienen.

Weitere Evenben für bas WW
Dr . Wagner . Eßlingen . 462: K. TbienemannS Ver-

laa . Siiittgart , SM: Gebr . Eberkardt . Maschinen-fabrik. Nlm, weitere MM: Kritz Häuser AG . Back¬
nang , 20 999: tzr. Kaiser GmbH., Waiblingen , 4999:Vereinigte stilzfabriken. Giengen . S5M: Süddeutscher
Svlnnweber -Berband G.m.b.H.. Stuttgart . 34l3.86:
Simon H, Steiner , Soviel, GmbH ., Lauvbclm . MM:Wurst . Warenzentrale landwirtschaftlicher Genossen»
schalten. Stuttaart . LSM: Württ . Versichcrunasverein,
Stiiltaart , 21M: Deutsche Versorain,aSanstalt , Bcr-firberunasbank AG ., Stuttgart . 2M0: Tuchfabrik
Souler »nd Co„ ftrcudcnstaüt t2M : Lindenmaier
u. Co.. Nntcrsulmettinaeil . 1MV: Landwirtschaftliche
Genolsenschatts-Zcntralkalse eGmbS .. Stuttaart . 16M:Lacher u Co.. Pkorzlicim. 19M: str . Seiiiiiiia . MalLi-
neniabrik . Metzingen. MM: Dr . Enac » Wolf, Stutt¬gart , MM: Wilhelm Nenz, Möbelfabrik . Böblingen.
MM: LouiS Schweizer, Lederfabrik. Backnang. MM:
Lederfabrik Heinrich Knoch AG .. Hcilbron ». MM:Erhard Bürk , Svedillon , Schwennlnaen . SM: Gustav
»nd Mar Moder . Metzingen, 669; Württ . Solz- nnd
Prnrnier -Andilstrie GmbH.. Stuitaart . 699: Albert
Sanglciter . Vauaelchäst. Stuttgart . 6M: P . Bruck»
mann n. Sö '-ne. Seilbronn . 599: A. E. Adolfs AG„Backnan», !>M: Götttnaer Saar - nnd Banvercin
eGnE-H., Göttinnen . M9: Carl Sanvv , stubmattcil-
kabrik, Lndwigsbiirg . 459 NM.

8ü6vestcleuff6,s »' 5ti 'süen « ei1er<iienl1
N e 1chS a u t o bahn  Stuttyart - Ulm- Limbach:

AsL'^ G ^Aia,eIbcra- L,iiibach teilweise fcstgekabrencSchneedecke, cs ist gestreut. Berkcbr unbehindert . Gie¬sen —Nrankmrt —Karlsruhe schnce- und eiskrci.
Beobachtete Reichs »ratzen  nördlich der

Re .chsautobabn : Karlsrubc - Slultgart - Min . arSH.tcnteils schnec- und eisfrei , nur zwilchen Winnenden
und Hall teilweise glatt , cs ist gestreut. NeicböstratzeNr - M ..und 3 NIm- KarlSrube - München und imVorallaan . Obcrschwabc» und Nordschwarzwald stel¬
lenweise tziiatteiS, kcstacfabrenc Schneedecke, eS ii

Verkehr kaum vebindert. Südschwarzwaldgestreut.
ReichSstrane zwischen Närental und Todtnau da,nur mit Schneeketten oder vroliliertcn Geländereifeibekamen werden.



Sie Wett in
20 OVO Schifahrer fuhren in die Alpen

Tie Reichsbahndirektion München  verzeich-
nete an Weihnachten einen Berkehrsznwachs von
18  WO Personen gegenüber 1086 lieber 20 000
Wintcrsportlcr suhrcn in die Berge
Mit dem Kraftwagen in den Schein

Ein Holländischer Staatsangehöriger fuhr gegen¬
über demMä uset u rm mit seinem Wagen in
den Rhein Tas Anw blieb mit de» Rädern nach
oben in der Rahe des Ufers liegen»nd begrub
den Wahrer nnter sich der später tot geborgen
wurde
An der Orgel vom Tode ereilt

Beim 'Weihnachtsgottesdienst in der Kirche zu
Blankenese  sank der Organist Klär ovn
einem Gehirnschlag getrosten, von der Orgelbank,
die er mehr als 40 Jahre innegehabt hatte. Der
Gottesdienst wurde sofort abgebrochen.
Deutscher Erzdampfer gestrandet

Ein deutscher Erzdampser. der sich auf der
Heimreise von Melitta lSpanisch-Marvkkvi besand
strandete vor Swinemünde  Fünf herbeigeeil¬
ten Schleppern gelang es. das Schiff nach mehr-
ständiger Arbeit wieder sreizubekommen.
Zug in Polen entgleist

Zwischen Bochniä—Krakau entgleiste bei Pod-
leze  ein Zug. Hierbei wurden zwei Eisenbahn¬
beamte getötet und zwei weitere schwer verletzt.
Eine „goldige" Weihnachtsente

Beim Verspeisen des Weihnachtsbratens wurde
in Owasco  im Staate Neuyork ein Goldklum¬
pen in der Größe einer Haselnuß im Magen einer
Ente gesunden.

AimmMMn ilsg in die Lust
Silvester-Scherzartikel entzündeten sich

si! i g e n b e r I e ti t cke r dl 8 Presse
rst. Magdeburg, 28. Dezember. In einem

Geschäft, das Feuerwerksartikel verkauft, er¬
eignete sich während der sehr regen Verkaufs¬
zeit ein folgenschweres Explosionsunglück.
Scherzarlikel für Silvester entzündeten sich
aus bisher noch unaufgeklärter Ursache.
Durch sie wurden die Lunten größerer
Feuerwerkskörper in Brand ge¬
steckt. Die im Geschäft vorrätigen Raketen
und Leuchtbomben flogen hieraus in die
Luft, wobei das Geschäft vollkommen
zerstört  wurde . Die Ladeneinrichtung
brannte nach der Explosion aus. Durch die
auf die Straße geschleuderten Einrichtungs¬
gegenstände und die Trümmer der Schau¬
fensterscheibe wurden Fußgänger auf der
Straße verletzt.

DieWoolworth-Millionen fliehen
Woolworth .Erbin wird Döni« — Der Vonaparte der Kettenlüden

Die drei Rnbine des Zaren

Große Aufregung hat es in Amerika gegeben,
als bekannt wurde, daß die Urenkeltochter des
Mister Woolworth. die Mitlionenerbin Bar¬
bara  H ut t on. jetzt Gattin des dänischen Gra¬
ten Hangwitz-Reventlow. die dänische Staatsbür¬
gerschaft angenommen und diea me r i ka ni sche
Staatsbürgerschaft abgelegt  hat

Man kann diese Auiregnng verstehe», wenn man
ersährt daß durch diesen Wechsel der Staats-
bürgerschasl nicht mehr und nicht weniger als
>20 Millionen  von Amerika nach Dänemark
auswandern. Denn so hoch ist das Privatvermögen
dieser reichsten aller amerikanischen Frauen, wo¬
bei noch nicht einmal die jährlichen Einnahmen,
die sich ans schätzungsweisel>/« Millionen Dollar
im Jahr belaufen, berücksichtigtsind Eine Mil-
lionürsgeschichte. die iahrela»g die amerikanischen
Sensationsblätter ausgeschlachtet haben, findet vor¬
läufig hiermit ihr Ende
Woolworth spielt-Aapoleon

Selbst die unwahrscheinlichsten Filme, die wage¬
mutigsten Spekulationen von Kolportage'chrift-
stellern werden durch die Wirklichkeit, die

^das Schicksal dieser Millionärsfamiliedichtete,
i überrundet Dieser grellste Kolportage-Stofs der
§amerikanischen Gesellschaft beginnt mit dem Leben
1 und dem Erfolg des heute schon sagenhafte» Mister
! Woolworth.  des Urgroßvaters der Barbara

Hutton-Mdwani-Haugwitz-Neventlow. Der Mann,
der ein kleines Geschäft in einem Vorort von
Neunork  entrichtete, in dem die Frauen der
armen und ärmsten Bevölkerungsschichten tür
5 Cents geschickt ausgemachte Ramschwaren kaufen
konnten, hinterließ bei seinem Tode eine Welt¬
organisation ein riesiges Privatvermögen. 2700
Geschäfte, in die vom Morgen bis zum Abend die
S-Cent-Stücke regnen. Das war das Ergebnis
feines Erfolges

Der alte Mann hatte sich zum Schluß seines
Lebens in die lange Reihe der amerikanischen
Exzentrik-Millionäre eingegiiedert. Er hielt sich
für den Napoleon der Wirtschaft.  Sein
Arbeitsraum mar eine genaue Nachbildung von
Napoleons Arbeitszimmer in Cvmpiegnö. Er zeich¬
nete auch seine Anweisungenan die Direktoren
und Angestellten mit einemW. das dem bonapar¬
teschenN sklavisch nachgeahmt war Doch dieser
..Kaiser der Kettenläden' hinterließ keinen..König
von Nom'. Allerdings erlebte er auch kein
St. Helena'.

Zwei Schwestern— zwei Wellen
Zwei Schwestern teilten sich die Phantastischen

Einkünfte, den phantastischen Besitz des Alten. Sie
waren so verschieden, wie nur Schwestern sein

können. Helen,  die ältere, war klug, ernst und
alles andere als schön. Jessie.  die jüngere,
leichtsinnig, übermütig, exzentrisch und sehr reiz¬
voll. Sie brannte mit 18  Jahren mit einem iun-
gen Mann, der nichts anderes hatte als seine
Schönheit, durch und heiratete diesen James
Dohna  ne. Tie Aeltere heiratete einen Rechts¬
anwalt Sie wurde eine Stütze der amerikanischen
Gesellschaft. In Washington  erbaute sich das
Ehepaar ein streng klassisches, schneeweißes Mar¬
morpalais Sie gehörten zu jenen oberen Tau-
>end der amerikanischen Plntokratie. die nichi an¬
erkennen möchten, daß es außer ihnen »och die
oberen Zehntausend gibt, geschweige denn andere
Kategorien von Menschen. Helen ging aus in der
Organisation von Wohltätigkeitsveranstaltuiigen.
in der Einweihung von Krankenhäusern und Kin¬
dergrippen.
üessie wirft das Geld zum Fenster raus

Jessie aber blieb das ..ensant terrible' der ame¬
rikanischen Gesellschaft. Sie und ihr Mann war¬
fen das Geld znm Fenster hinaus aber es war
ganz unmöglich das Vermögen auch nur anzu¬
greisen. Sie bauten sich drei Paläste in drei ver-
ichiedenen amerikanische» Städten und ein Schiost
mit unterirdischen künstlichen Grotten in Pal m-
beach Bei ihren berüchtigten Festen floß der
Sekt in Strömen und beim Baccarat wechselten
>00 000  von Dollar ihre Besitzer. Sie kauften ein
Gut und ließen dort ein Privatschwimmbad er¬
richten dessen Leitungsrohre. Wasserhähne und
Brausen aus purem Gold angefertigt waren. Doch
die konservative Gesellschaft Amerikas wollte von
diesem Zweig der Familie Woolworth nichts wis¬
sen. Jessie und ihr Mann verlegten sich aufs Rei¬
sen und ließen sich eine prächtige Privatsacht
bauen Als sie von ihrer Weltreise zurückkamen,
trug Jessie eine Brillantenkette,  deren
Mittelstück die drei berühmten Rubine aus der
Krone der Zarenfamilie waren.
Wie Barbara Hutten
Gräfin Haugwitz wurde

Ihre Tochter heiratete einen Mister Hutten,
der 1917 starb Barbara, das Kind aus dieser
Ehe, war nun die einzige Erbin  des Wool-
worth-Niesenvermögens. da Helen keine Kinder
hinterließ. Ihren Weg streifte einer der drei be¬
rüchtigten kaukasischen Heiratsprinzen, Alexis
Mdivani.  der sich ihretwegen von Luise van i
Allen, der Erbin des Astor-Vermögens, scheidenj
ließ. Die Ehe war stürmisch und kurz, angesüllt
von phantastischen Festen, turbulenten Spvrt-
abenteuern. Gesellschastsskandalen. Sie endete in
Reno.  dem amerikanischen Scheidungsparadics.

Nun ist Prinzess,n Mdivani Gräfin Haug.
witz - Neventlow  geworden. Aus der ame-
rikanischen Dollarprinzessin wurde eine Mutter.
Ihr Sohn Lance wurde in London geboren. Ein
ganzes Kommando von Privatdetektiven sorgte
dafür, daß die amerikanische Pressemeute Kind
und Mutter in Frieden ließ. Die junge Mutter
hat versichert, daß sie Amerika für immer Lebe-
wohl gesagt hat. weil die Pressemeute sie nicht in
Ruhe leben ließ, weil die Erpressungsbriefe und
die Drohungen von Kidnappern kein Endo nahmen
und weil bas Schicksal der Lindbergh-Familie ihr
drohend vor Augen stand. Wird sie nun im
stillen Dänemark  Frieden finden oder beginnt
nun ein neues Kapitel in der sensationellsten Ge¬
schichte der amerikanischen Plntokratie? Iwb.

Kommune stürmte Melke
Lyon.  28 . Dezember. Zu unglaublichen

Vorfällen kam cs inEendrieau»  einer
Ortschaft bei Lyon, wahrend der Mittcrnachts-
messe am Heiligabend. Eine Horde junger
Burschen war in die Kirche cingedrungcn, um
hier die Weihestunde zu stören. Schon vor der
Kirche hatten sie verschiedene Personen belästigt
und sogar mit Messern bedroht. Ein Kirch¬
gänger wurde dabei am Arm verletzt.

Als die Messe begonnen halte und der Geist¬
liche die Kanzel bestieg, stürmten die Rowdies
rn die Kirche und suchten durch Absingen
unflätiger Lieder und Beleidigungen die reli¬
giöse Feier zu stören. Der Pfarrer, der sie auf-
forderte,- die Kirche zu verlassen, wurde von
ihnen tätlich angegriffen, mit Faustschlägen
traktiert und zu Boden geworfen. Hierauf
ergriffen die Burschen die Flucht.

In Lyon hat der dortige Kardinalerz.
bischos Verdi er  der eben aus Nom zu-
rückkehrle. am Sonntag versucht den Bünd¬
nisvertrag des Papstes an die Kommunisten
zu erläutern und zu verteidigen. Ter Heilige
Vater wünsche vor allem, erklärte er daß der
Friede anfrechterhalten werde, seine Liebe er.
strecke sich auf alle Menschen, ans die gläu¬
bigen ebenso wie aus jene, die erklären den
Katholiken die Hand reichen zu wollen Ter
Ileberfall durch die roten verhetzten Lümmel
ist die Quittung dafür, wenn man glaubt,
Moskau au? friedlichem' Meae zu bekehren.

Immer noch Streik in Paris
Der Streik im Pariser Lebensmittelgroßhandel

und im Transportgewerbe dauert trotz der Be¬
mühungen des Ministerpräsidenten und des Ar¬
beitsministers an. Am Montagabend hat die
Zuckerfabrik Dominier  infolge des
Transportstreiks etwa 1000 Arbeiter ent¬
lassen.  Im Hafen von Rouen  liegen dreißig
Schiffe wegen Streiks fest.

Oberamte stabt Neuenbürg.
.Unter Bezugnahme aus die am Rathaus angeschlagene, vom

Herrn Landral erlassene polizeiliche Verordnung über

Rallenbelümpsimg
ivird hiermit bekanntgegelien. daß das Rattengist in den einzelne
Häusern durch einen Angestellten der Stadt anqevoten wirdu. gegen
Barzahlung adzuneamen ist. Das Mittel ist nach der beigrgebenen
Anweisung auszulegen tn der Zelt vom3 bis 3 Januark. Fs.

Bürgermeister Knobel.

Oberamtsstadl Neuenbürg.
Die ReichMMWWscheiiie stk SxeWlte

im Marurstedemss-este
lohne Verbilligung) für die Monate Januar —März 1838
weiden an die Bezugsberechtigten am
Donnerstag den 30. Dezember, vorm. 8—12 Uhr Buchst. A.—k und
Freitag den 31. Dezember, vorm. 8—12 Uhr BuchstL—L
auf dem Rathaus, Zimmer3, ausaegeben. Die Bezugsberech¬
tigten «nd Antragsteller müssen persönlich erscheinen.

Der Bürgermeister.

H ö f e n a. E
Suche srischmelkiqe

Kuk
mit hoher Milchleistung zu kaufen

Ad. Rapp.
Das Heimatblatt sollte i»

keinem Hause fehle« !

Bisullltül-HrriiM
Rollmops
Gelee-Heringe

1 Ltr.-Dose 75 L
'/. Ltr.-Dose 45 ^

Ltr.-Dose 38 4

Brat-Heringe
ohne Kops

h'i Dose 88 s
'/, Dose4« ^

Limburger Käse
500 Gramm 55 L

Emmentaler ohne Rinde
>25 Gramm 38 ->

Edelweiß-Camembert
Okücn 28 und 23 L

Mid. K8rliv!l
V,iI«Ivs «r

l-isÄei-Ia,« von Idains « Vm-ks
Telefon 383

Heute frische

Seefische
Kaditim
KabliaitfilelSareMive

Sprotten
Setsardiaen

2 Dosen 55 Psg

Emil 3ink
Feinkost« Levrvsiuillel

Engelsbrand.
Ein tüchtiger, solider

Langholz-
Fuhrmann

Kann sofort eintreten.
Friedrich Kleile

zur „Daube ".

ktMIMlMoiWl'
ln großer Auswahl

Med. kksllllbUel, Vilüdsa
Wtlhelmsir. 23.

OrZkenbausen , cken 28. Der 1937.

Liir ckie vielen keweiss herrlicher Teilnahme, ciis wir
beim Heimgang unseres lieben Lntscb'skenen

^snetioirt
erfahren ckurkien, sprechen wir unseren Iierrlicben Dank
aus kesonckers«tanken wir ckem Herrn Pfarrer kür ckie
trostreichen>Vorte, «tern Leiebenebor, sowie ckem Kicciiea-
geineinckerat kür cken enrerickeri lstscsiruk, auch kür ckie
vielen Kranrspencken. ferner allen ckenen, ckie inn ru
seiner letzten Ruhestätte begleitet baden.

Mo Irsllvillüeil Killlkkbttvdellkll.

VrenilWz-VersleWrullg
des Fsrstamts Mittelberq in Ettlingen Mittwoch, 5. 2a
nuar, vorm. S /zUhr, im „Schönblick" in Marxzell aus üb. 22,
-5 46. 64. 65. 66. 7l und 72 ,y . Förster Kern, Marxzell) 918 Eier
Ba . Ei. Sckeiter und Priiael, 38 Ster Ta, Fo. Scheiteru. Prügel,
26 Lose Echlanraum; aus Abt. 1, 2, 9, 12—20 <Rev-Förster Kratz,
Moosvronn), 260 Ster Bo , Ei Scheiter und Prügel, 28 Ster Ta
Fo. Scheiter und Prügel, 3 Ster Schindrlholz, 22 Lose Echlaaraurn;
nur Abt 29. 30. 32, 33. 35, 39, 48. 50. 52, 62 kFörster Riegler.
Metzlinschwanderhof) 17 Sier Bu, Ei. Scheiteru. Prügel, 21 Ster
Ta, Fo. Scheiter und Prügel, 34 Lose Schlagraum.

Sei Erkiltimg. Grwvegesabe
tunke» viele aus «Vier Gewohnheit größere Mengen Alkohol. Das
ist dem oeschwächten Organismus nicht immer zutäqlich und strengt
namentlich das Herz unnötig an. Als unschädlich und wirksam
kann folgende tzchnellkur ei, pjohlen werden Je einen Eßlöffel
Klosterfrau-Melissengeist und Zucker in einer Tasse out umrühren,
kochendes Wasser hinzugietzen und mö sticht heiß zwei dieser wohl¬
schmeckenden Mischungen oor dem Schlafengehen trinken lKinder«ie
Halste). Zur Nachkur noch einige Taae die halbe Menge oder je
eine Tasse heißen Tee mit einem Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist.

Klosterfcau-Mellitenqeist erhalten Sie bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten in Flaschen zu NM. 2.80. 165 und090. Nur echt in der
»lauen Pack mg mit den drei Nonnen: niemals läse.

Ausschneiden und aufNewahrenI

Neujahrs-Karten
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buch verkaufsste lle, Neuenbürg.
W «! » !«., MMl«
NeujahrskartenGaigel-und

Tapp-Karten
Kaust man in der

L
«mm

Feuerwerlskörpee

/° 81 >vö8lek
Donnerstag, 30. Dezember Freitag, 31. Dezember Samstag, 1. Januar
6.00 Morgeulied

Zeitangabe, Wetterbericht
LandwirilchasilichcS
Gymnastik1

8.30 Jriihkonzerl
7.00- 7.10 Jrühnachrichien,
8.00 Wailersiandsmeldiinac»

Wetter- »nl> Marktbericht
Gnmnaltik II

8.30 „Gröbliche Moraenmnlik"
V.30 Seudepauic

11.30 Volksmusik — Bauern¬
kalender>1. Wetierberlch!

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 MittaaSkonzert
14.00 „MusikalischesAllerlei"
15.00 Sendepause
10.00 Musik am Nachmittag
18.00 „Jnl tm alten Norden"
18.80 Griii inS Heuie
10.00 Nachrichten
15.15 ..Mnate 1387'
20.15 „Li-bespost" GmbH.

Dienst am Kunden in
Wort und Lied

21.15 Aicndkonzert
22.00 Zeitangabe. -Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.80 Volts , u. Unterhalt,ttigs.

mxlik
24.00- 1.00 Nachtmusik

0.00 Morgenlicd ^
Zeitangabe, Wetterbericht
LandwirischastlichesGymnastiki

0.30 Friihkonzcrt
7.00—7.10 Jrlibnachrichtei.

8 ?t'!^ ^ u.?t "ÄaU ^ 'r't» .
Gymnastik II

8.30 Tirolie Mniik am Morse»
9.80 Sendepause

11.30 Volksmusik - Bauern¬
kalendern. Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Weiterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Eine Stund' schön»nd

bunt"
15.00 Sendepause
18.00 Musik am Nachmittag
18.00 „Es 'nutz ia nicht immer

der Mai sein"
19.00 Ncichsiendnng:

Ansprached«S Neichs-
minlsters Dr. Goebbels
zum Jahresabschlutz

19.20 „Die J-rncbt des gute»
Willens"
Ein JabrcSriickblick

20.00—2.00 Grotzer Jahresaus¬
klang des R-ilbSi-nderS
Stuttgart .
Silvester-Kabarett:
Rntichbabn 87/38
Um 23.48 Uhr ^„Znr Jahrcsiveiide

Neulahr
6.00  Sasenkonzcrt
8.05 Wasierstandsmeldttnaen

„Bauer, bör zu!
Gymnastik , -8.80 Evangelische Morgenfeier
Ansprache: Stadiviarrer
Dr, Bauer9.00 „Musik am Neulahrs-
morgen" „lO.OO Jungmädel und Pimpf«
finge» das neue Jahr an

10.30 Orgclmnsik
11.00 Blasmusik
12.00 Mittagskonzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mittaaskonzert
14.00 Der Silvesterabendbei

Kasperle
14.30 „Duvertiirc 1338
18.00 „Gute Laune -

Zwei irobe Stunden „
13.00 „Wir bleibe« mHauke. .

Höriolae inr Daheim-
19.00 UachrstAen. Sportbericht
19.30 Rickard-Waaner-Abend
21.30 AusländsdeutscheMusik

zum Jahresanfang
Neulahrsgruk des Präsi¬
denten des Deutschen
Anstands-Instituts
OBM . Dr. Strölin an
di? Ausländsdeutsche»

22.00 Zeitanaabe. Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.30 „Wir spielen ,«m Tanz
24.00- 1.00 Nachtmusik

1937 er Hk?
Dürkheimer rot XA
,Pfalz) Llr.-Ft. Inh.

1906er i Ltr.-Fl.-Inh.
Kirchheimer <Pfaz) 75
Kallstadter «Pfalz, 8V
Ingell,eimer <R Hess) 9Ü
Königsbacher (Pfalz) 1.»

SeuNMer Sekt
Hausmarke Flaschen¬
gärung Fl- 2 .08
Hausmarke Grün

Flasche2 .25
Hausmarke Goldlack

Flasche2 .5«

Direkt ab Sec:
Kabliau im Ganzen

500 Gr. 27
Kablraufilet 560 Gr. S8
Bücklinge 250 Gr 18
Lachsheringe 3 St. 22

2
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Snfirumerri
politischer LSillerrsdilötMg

Vor»
tlt » lief

3Nit der 'Mnchiübcrnahmedurch den Natur-
naiivzialisuius traien an die Partei io viele
Ausgaben heran daß e« in den Jahren >933
bis 1936 nach niißenhiii vielfach lo ausiah.
als ob die NSDAP . sich mit der Ileber-
wachung Betreuung und Tiiichjlihning
praktischer staats- ivtial- und nurtichaits-
pvlitiicher Aufgaben restlos begnügen würde.
Es eriveckt nisvefoudere bei verschiedenen
Kleiieu den Anichein. als lebe die Paitei
nuniuelir den der Gegenwart gestellten Auf¬
gaben und beschranke sich allein darauf , das
Heute tu tonnen. Aber die sichre >933 bis
1936 verlang.en iiatnrgeinäß eine verstärkte
Einielinng der durch die NSDAP . dargestell-
teii und in ihr wirkenden Kräfte zur Lösung
praktiichel gegenwärtiger 'Aufgaben. Ter
Weg rum Morgen  die Zukunft des
Volkes also und damit die Zukunft des Rei¬
ches verlangte in leneu Jahren die restlose
Neberwiudnug aller in der Gegenwart vor¬
handenen Widerstände und die ebenso rest¬
lose und erfolgreiche Durchführung der von
der NSDAP , in Angriff genommenen Aus-
gaben.

Ter ..kritische'' Beobachter, der m den ver¬
gangenen Jahren diese Arbeit der NSDAP,
veriolgle. vermeinte den Mangel einer in die
Zukunft weisenden Planung dort, wo die
NSDAP , seit Beginn ihres Kampfes am
aktivsten in Erscheinung trat , nämlich aus
dem Gebiet der weltanschaulichen
Erziehung,  seststellen t» können. Schein¬
bar berechtigte ihn tu dieser für ihn lo .er¬
freulichen" Annahme die Tatsache, daß auf
dem Gebiet der Ertiehung und Schulung
innerhalb der Einheilen der Partei , ihrer
Gliederungen und den ihr angefchlossenen
Verbänden in den Jahren bisher eine lehr
weitgehende Vielseitigkeit, ja häufig sogar
eine scheinbare Gegeiilählichkeit erkennbar
war . Ter uns in den meisten Fällen ja nicht
gerade ireundlich gegenübcrstehende Beobach¬
ter vermeinte da insbesondere twei Momente
seststellent» können:

1. Schien die Partei in diesen Jahren
keinen besonderen Nachdruck au? eine Durch¬
setzung ihres Führungsanspruchs im Hinblick
auk die Begründung und Darlegung der
Weltanschauung t» legen und

2. schien sich nach seiner Meinung die na-
tionatiotiallstiiche Weltanschauung als eine
uneinheitliche, in viele Auffassungen und
Standpunkte ausgelöste, jeder autoritären
kämpsenschen Einheit entbehrende und nach
Vielen Seiten hin deutbare Weltanschauung
zu entwickeln.

Der „freundliche" Beobachter vermeinte eine
Weltanschauung der Partei , eine solche der

der SA. und der Hitler-Jugend , dieses und
jenes Verbandes und dieser und jener Behörde
oder auch Körperschaft des öffentlichen Rechtes
erkennen zu können. Und wie nach seiner Mei»
nung die Kardinale oftmals päpstlicher als der
Papst waren, to schienen in seinen Augen die
Männer der angedcuteten Gliederungen und
Verbände es verstanden zu haben, Meinungen
und Auffassungen dem Nationalsozialismuszu
unterschieben, deren Verkündung, Behauptung
und häufige Dogmatisierung dem „freund¬
lichen" Betrachter schon als inneres Gegenein¬
ander, ja als erste Verfallserscheinung der Par¬
tei erschienen. Schon hoffte jener Zeitgenosse,
daß auf Grund dieser vermeintlichen Tatsache
in der Folge eine große Anzahl von Volksge¬
nossen von willigen und der NSDAP , vor-
trauenden Volksgenossen mit Mißtrauen
und Abneigung gegen die NSDAP , erfüllt
werden würden. Hätte die Meinung dieses
Zeitgenossen aus der tatsächlichen Wirklichkeit
des politischen und geistigen Lebens ihre Be¬
stätigung erfahren, dann wäre es klar gewesen,
daß die Folgen dieses Tuns nicht denen  zur
Last gefallen wären, die.eigentlich dafür verant¬
wortlich, sondern— begreiflich, da ja all diese
Meinungen und Irrlehren im Namen und
unter Bezug auf die NSDAP , vertreten wor¬
den wären — nur wieder der NSDAP , allein.

Zweifellos haben Ansätze im Leben und in
der Arbeit der Parten diesen Zeitgenossen zu
solchen Auffassungen gewisse Anlagen gegeben.
Ich bemühte mich daher, sofort nach Ueber-
nahme meines neuen Aufgabenbereiches sol¬
chen und ähnlichen Auffassungen
in der deutschen Oeffentlichkeit
«in fürallemaljeglichen Boden zu
en t z i e h e n.

Die Grundsätze der Schulung
ln der NSDAP

Ich stellte darum sofort zu Beginn meiner
Tätigkeit für die Arbeit in der weltan¬
schaulichen Schulung und Erzie¬
hung  folgende Grundsätze auf:

1. Die weltanschauliche und politische Er¬
ziehung, sowie überhaupt jegliche Menjchen-
formung ist erstes und alleiniges
HoheitsrechtderPartei  und steht ein¬
zig und allein der NSDAP , zu.

2. Zur Verkündung der Weltanschauung und

Das WHW. besküreitet neue Wege
H v̂ptamlsleiler Httgeafeldt über die kommende» Aasgabe»

11V Bauten in der Day rischen Oftmark
Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes

ist heute gesetzlich verankert, aber es ist keine
staatliche Einrichtung. Es ist und bleibt eine
Sache des deutschen Volkes.  Es
lebt auch »ur aus der ehrenamtlichen Mit¬
arbeit der deutschen Frauen und Männer
die sich zum Dienst am Volk und im Dienst
an der Menschlichkeit zur Verfügung stellen.

Aus dem letzten Rechenschaftsbericht des
WinterhilfSwerkes geht hervor, daß erst¬
malig in diesem Jahre erhebliche Beträge
in Höhe von vielen Millionen erscheinen
die nicht dem eigentlichen Zweck des Winter-
hilsswerkes zugesührt werden, sondern a n -
deren Ausgaben  dienen , z. B. den
Wohlfahrtsverbäuden Deutschlands. der
Inneren Mission, dem Deutschen Roten
Kreuz, dem Caritas -Berband. dem Neichs-
mi'itterdienst der Bahuhossmission und vie¬
len anderen ähnlichen Einrichtungen.

Der Führer hat kürzlich einmal ausgespro¬
chen, daß das Winterhilfswerkals solches jetzt
erst seine Arbeit beginnt. In den zurückliegen¬
den Jahren haben wir nur Tagesauf¬
gaben  lösen können. Nun fangen wir an. an
der Wiege des Lebens, b e i Mu tter und
Kind,  zu arbeiten, vorzusorgen, daß die

! Menschen, die in dieses Leben hineingeboren
! werden, auch dem Leben erhalten bleiben, daß
! sie gesund und kraftvolle starke Frauen und

Männer werden. Deswegen haben wir einen
weiteren, sehr hohen Betrag dem Reichs¬
mütterdienst  im Deutschen Frauenwerk
überwiesen zum Ausbau dieser Einrichtung.

Das Ziel, das wir uns gesteckt haben, ist
einmal, die Säuglingssterblichkeit
in Deutschland aus einen Hundertsatz herunter-
zudrücken, der in den germanischen Ländern,
wie Holland, Schweden, Schweiz und Norwegen
schon seit vielen Jahren besteht. Es wird wenig
bekannt sein, daß Deutschland vor der Macht¬
übernahme im Jahre 1932 eine Säuglings¬
sterblichkeit von 7,9 v. H. aufwies — das ist
fast das Doppelte der Ziffer Hollands — und
das bedeutet: Hätte Deutschland die Säuglings-
sterblichkeitsziffer Hollands während der ver¬
flossenen 17 Jahre gehabt, so hätten wir bis
1936 dem Vaterland 1 310 000 Kinder erhalten
können.

Es gibt besondere Gebiete in Deutschland, wo
gerade bei der Jugend eine erhebliche Zahn-
karies,  eine Auswirkung falscher Ernährung,
zu finden ist, soz. B. in den Gebieten der Baye¬
rischen Ostmark, Schlesiens, in der Rhön, in
der Eifel und vielen anderen Teilen des Rei¬
ches. Aus diesem Grunde haben wir 60 Zahn¬

chauunq ist _ _
. o z i a l i st i sche Bewegung  berechtigt
und verpflichtet.

3. Es ist heule jedem Teutjchcu klar, daß in
Deutschland nur eine Einrichtung das Recht

lum Reichspartestag
Zahnstationen bereit¬

st« tionen  eingesetzt, s
1938 werden bereits 120
stehen.

Weiter werden Schwestern st ationen
eingerichtet. Schulen des Reichsmülterdien-
stes, Gesundheitshäuser und Kindergärten.
Wir gehen zum Teil völlig neue Wege.
Wir gehen daran . Einrichtungen in Deutsch¬
land zu schassen, die der Pslege der Kinder
im vorichulpslichtigen Alter  von
I bis 6 Jahren dienen sollen und in denen
wir ihnen, bevor es zu spät ist. Hilfe zuteil
werden lassen können.

Das sind Ausgaben ganzgewaltigen
Umsanges.  Ebenso wie wir es im Jahre
l936 im kleinsten Umfange im Gebiet der
Rhön begonnen haben, sollen im Laufe einer
Zeit von drei Jahren — der Plan liegt heute
schon fest — im Raume der Bayerischen Ost¬
mark insgesamt 110 Bauten  er¬
richtet werden.

In diesem Jahre haben wir begonnen, in
13 Kreisen der Bayerischen Ostmark Gesund-
heitsämter zu errichten, in denen Aerzte.
Schwesternstationen. Nöntgenstationen, Raum
iür die Bestrahlungstherapie. Milchkühen,
also alles, was überhaupt notwendig ist.
untergebracht sind. Und diese Gesundheits¬
ämter umgeben wir mit einem Ring von
Schwesternstationen. die wiederum mit Kin¬
dergärten verbunden sind. Unendlich vielen
Müttern wird Freude  gegeben werden,
und ans den Kindern werde» frohe  Men¬
schen werden.

Adel spielte Weihnachtsmann
Sin Motorrad für den ehemaligen Burschen

kn 8 e n4 »e r i c t>r 3 e I- dt 8 Presse
rz;. Breslau , 28. Dezember. In dem Dörf¬

chen Liebichau bei Sprottau lebt Reinhard
Vogt,  der während des Weltkrieges bei dem
damaligen Leutnant und jetzigen General¬
leutnant Udet. dem berühmten deutschen
Flieger. Bursche war.  Die beiden Män¬
ner verbindet noch heute eine herzliche
F r e n ii d s cha s t, die einst an der Front
entstand. Vogt beglückwünscht nicht nur jedes
Jahr leinen früheren Leutnant , sondern steht
auch sonst in brieflichem Verkehr mit ihm.
Auch den Besuch Udets empfing er im ver¬
gangenen Jahre einmal. Und nun erlebte er
zu Weihnachten eine ganz besondere Ueber-
raschiing. Von einer Motorradfirma erhielt
er die Mitteilung , daß Udet ihm ein Mo¬
torrad  geschenkt habe, das er sich sofort
abholen könne.

bat, das deutsche Volk an der Waffe  auszu¬
bilden: diese Einrichtung ist die Wehr¬
macht . Kein Ministerium, kein Verband,
keine Körperschaft öffentlichen Rechts würde
sich heute in Deutschland das Recht anmaßen,
ihre Mitglieder, Angestellte oder Beamte, am
leichten öder schweren Maschinengewehr aus-
zubildcn.

Für die Erziehung und Schulung des deut¬
schen Menschen ini Sinne der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung kann es darum auch
nur eine Stelle geben, die diese Schulung und
Erziehung durchführt. Zum Soldaten wird
der junge Deutsche durch die Wehrmacht des
Deutschen Reiches erzogen. Den politischen,
von der nationaljoziatistischen Weltanschauung
erfüllten Menschen erzieht heute und für alle
Zukunft einjigundalleindieNatio-
nalsozialrstische Deutsche Arbei-
terpartei.  Damit ist der Grundsatz, der
heute für die politische und weltanschauliche
Erziehung in Deutschland gilt, ausgesprochen.

Tie Partei vertritt ab nun auch nach
außen hin das Hoheitsrecht auf dem Gebiet
der weltanschaulichenSchulung und Erzie-
hung. Die Schulenden schulen damit als
Schulungsbeauftragte der Par¬
tei.  d . h. allein nach den Richtlinien und
nur im Sinne der Auffassung der national¬
sozialistischen Bewegung.
Die Zielsetzung politischer Erziehung

Ein Weiteres schien mir bei der Jnangriss-
nähme meiner neuen Aufgabe notwendig zu
sein. Der Begriff Schulung war bisher durch
das ..Wie" und .Was " dieser Schulung sehr
häufig in einen, dieser so überaus wichtigen
Arbeit nicht kehr förderlichen Riff gekommen.
Es sprachen in der Schulung sehr häufig
viele Schulende über alle nur denkbaren Fra-
gen unserer Weltanschauung, sei es über
Rasse Geschichte oder Früh , und Vor¬
geschichte. ohne dazu die sachlichen und wis-
iensmaßigeu Vvrauswtziuigen zu besitzen.
Dabei erfolgte — abgesehen von den häu-
sigen Unzulänglichkeiten in der Darbietung
der einzelnen Wissensgebiete— naturgemäß
eine überstarke Betonung  gewisser
Eiuzelgebiete unserer Weltanschauung. Es
machte sich in der Schulung und Erziehung
immer deutlicher ein Mangel an Kräften
bemerkbar, denen es gegeben ist. den oon den
einzelnen Fachrednern gebotenen Stoff in die
große politische Schau unserer Zeit einzu-
vrdnen.

Es ist darum die erste und vordrinalichste

I Ausgabe jedes Schulungsleiters der Bewe-
gung. jederzeit in der Lage zu sein, den je-

j weils gebotenen Wissensstoff indiegroße
.politische Schau einzugliedern

und ihn zu deren Begründung oder aktuellen
Darstellung umzugießen.

Ich stellte daher an die Schulungsleiter
der Bewegung die Anforderung, nur über
jene Gebiete zu sprechen, in denen sie tat¬
sächlich und in jeder Hinsicht unantast¬
bare Fachleute  sind und weiter vor¬
züglich dafür Sorge zu tragen, daß die von
ihnen dargebotenen Probleme von den Ge¬
schulten auch verstanden und in Beziehung
zu unserer Zeit und ihren Fragen gebracht
werden können.

Darüber hinaus aber war mir klar, daß
es heute nicht mehr genügt, nur jene Grund.
Wissenschaften unserer Weltanschauung —
ich denke dabei an Rassenkunde, Geschichte
und Frühgeschichte— im Rahmen der
Schnliingsarbeit der NSDAP , zu lehren.
Gebiete, die ja eigentlich schon in der Schule
dargeboteu werden müßten. Vielmehr war
ich der Auffassung, daß es nunmehr an der
Zeit sei. die wirkliche politische  Erzie¬
hung unseres Volkes, insbesondere aber un¬
serer Parteigenossenschaftund da besonders
wieder des politischen Führerkorps einzu¬
leiten und in Angriff zu nehmen. Diese Art
der Schulung nannte ich, bewußt im Gegen¬
satz zur nur schulischen Nachholung gewisser
Grundbegriffe unserer Weltanschauung,
politische Willensbildung.

Unter politisier Willensbildung verstehe
ich: die Aufgaben, die morgen innerhalb un¬
seres Volkes reif werden, als Willens- und
Wunschbilder innerhalb der Parteigenossen-
schast und im deutschen Volk zu erwecken und
damit das politische Ziel der Zu¬
lun  s t allen Partei - und Volksgenossen als
ihren persönlichen Wunsch und Willen ein-
zuhämiiiern.

Ein so erzogenes Volk wird nicht nur
staatliche Einrichtungen besitzen, sondern
auch bei Notwendigkeit mit klarem Blick und
ernstem Wollen bereit sein, diese ihm gegebe¬
nen Möglichkeiten im Sinne eines in aller
Hirne und Herzen eingebrannten Zieles ein-
znsetzen. Es genügt, die Ziele dieser politi¬
schen Willensbildung nur anzudeuten. Jeder,
der mit politischem Fingerspitzengefühl das
Programm der NSDAP , liest, kann die
Aufgaben,  von denen hier die Rede ist.
sich selber vergegenwärtigen und klarmache».

Sm gkMn MarNteitt Ins neue AM:
Der Korpsführer des NSFK. zum Jahres¬

wechsel
Berlin. 28. Dezember. Der Korpsführer

des Nationalsozialistischen Fliegerkorps
Generalleutnant Fr . Christiansen,  er¬
läßt folgenden Aufruf:

..Ein arbeitsreicher Abschnitt im Ausbau
des NSFK. geht mit dem Jahre >937 zu
Ende. Wir erinnern uns in stolzer
Freude  der Teilnahme deS NSFK. am
Neichsp-irteitag in Nürnberg, wo wir unter
den Augen des Führers marschieren durften
und unsere ersten Ctuimfahnen geweiht wur.
den. Wir erinnern uns der handwerklichen
und zahlreichen fliegerischen Wettbewerbe
und sind stolz aus die dabei erzielten aus¬
gezeichneten Einzel, und Mannschaktslelstun-
oen. Wir verzeichnen ferner mit besonderer
Genugtuung eine Anzahl guter Erfolge von
NSFK .-Männern auf sportlichem und wehr-
sportlichem Gebiet.

Ter rahmenmäßige Aufbau der meisten
NSFK .-Gruppen ist nunmehr beendet, so
daß sür diese Gruppen die Ausnahme¬
sperre bereits ansgehoben  wer¬
den konnte. Tie Auffüllung der Einheiten
mit jungem Nachwuchs aus der Flieger-HI.
und den Reservisten des fliegenden Per¬
sonals der Luftwaffe kann nun erfolgen. So
schreiten wir wohlgerüstet im neuen Jahre
weiteren Ausgaben entgegen, unter denen
ich schon heute erwähnen kann: die Ausbil¬
dung im Motorfliig im Kleinflugzeug. Als
nationalsozialistische Kampforganisation
werden wir auch im kommenden Jahre im
gleichen Marschtritt mit der Partei und
ihren Gliederungen weitermarschieren zur
Erreichung unseres großen Zieles. In die¬
sem Sinne wünsche ich allen NSFK .-Führern
und -Männern ein glückliches und erfolg,
reiches Jahr 1938! Heil unserem
Führer !"

Degradiert- weil SeiMHer
Schikane gegen Deutschtumsführer
Ligeoderictit 3er >' 8k >resse

r. Kiel, 28. Dezember. Der Führer der
deutschen Volksgruppe in Nordschleswig. Dr.
Möller - Gravenstein,  der während
des Weltkriegs im deutschen Heer Kompanie¬
führer war , wurde jetzt von den dänischen
Militärbehörden in das dänische Heer als
„Gemeiner"  eingetragen . Dr . Möller-
Gravenstein, der auf Grund fünfmaliger
Verwundung das Goldene Verwundeten¬
abzeichen erhielt, wurde während des Krie¬
ges mit dem EK. I und der Tapferkeit»
Medaille ausgezeichnet.

19 Fahre nach der Zar verhaktet
Förstermord von 1919 soll gesühnt werden

Cizeoberidil 3er k48presse
ju. Frankfurt a. M., 28. Dezember. Am

30. Mai 1919. also vor säst 19 Jahren , war
der Förster Bartholomä  von Flaisbach
im Dill - Kreis aus der sogenannten „Gens-
Wiese" erschossen  ausgefunden
worden. Die Leiche wies einen schweren Kopf-
schuß auf. der aus einer Entfernung von
höchstens vierzig Metern auf ihn abgegeben
worden war . Einige Tage später wurden die
Brüder Ern st und Rudolf Grisar
unter Tatverdacht  sestgenommen, doch
ließ sich der Haftbefehl nicht aufrechterhalten,
da die Zeugen mit ihren Aussagen — wie so
oit in Wilderer - Prozessen — zurückhielten
oder gar die Behörden auf falsche Spuren
lenkten. Die Brüder wurden wieder aus der
Hast entlassen und zogen später aus dem
Dillkreis fort.

Nachdem nunmehr in den letzten Wochen
und Monaten die Aufklärung einer ganzen
Reihe von Förstermorden und anderen Wil¬
derer-Verbrechen im Taunus und Umgebung
gelungen war , wurden seht auch die Ermitt-
langen im Flaisbacher Mordfalle wieder aus¬
genommen. Im Einvernehmen mit dem Gau-
jägermeister zu Wiesbaden stellte die Lim¬
burger Staatsanwaltschaft zusammen mit
der Leitstelle der Frankfurter Kriminalpolizei
neue Nachforschungen an. die so viel Mate¬
rial ergaben, daß die Brüder Grisar
erneut fest genommen  wurden . Der
Haftbefehl gegen sie ist inzwischen ergangen.
Die Staatsanwaltschaft Limburg hat sich
nun an die Oeffentlichkeit gewandt mit einem
Aufruf an eine ganze Reihe von Taizeugen,
deren Anschrift unbekannt ist. Der jetzt
45 Jahre alte Ernst Grisar betrieb zuletzt ein
Lebensmittel, und Gemüsegeschäft in Düssel¬
dorf: sein 38jähriger Bruder war in Itzehoe
als Telegraphenmechanikertätig.

vruvknuW"̂ jn Sätzakrtka
Sieben Arbeiter getötet

Llgendericl >t3erX8 Presse
c^. London. 28. Dezember. Während der

Seilfahrt stürzte in einer Grube in Rand-
sontain in Südafrika in 1200 Meter Tiefe
ein 500 Kilogramm schwerer Fels block
aus 300 Meter Höhe auf das stählerne Dach
des Fahrkorbs,  der achtzig eingeborene
Arbeiter nach unten brachte. Sieben voi
ihnen wurden getötet, zwei schwerverletzi.



6uliuee//ee -run-b/ick
„Kleines BerirkSgericht " von Bielerr 'im
Stuttgarter Schauspielhaus

DaS Stuttgarter Schauspielhaus , das sich dank
5er umsichtigen und zielbewußten künstlerischen
Leitung Direktor Heye?  einen stetig wachsenden
KreiS treuer Freunde gewonnen hat , erfuhr ge¬
rade zu Weihnachten «ine hohe Ehrung und An¬
erkennung . Der ReichSmini st er sür Volks,
aufklürung und Propaganda  hat im
Einvernehmen mit den Reichsministern deS Inne¬
ren und der Finanzen die Theaterveranstaltunaen
deS Stuttgarter Schauspielhauses als künst¬
lerisch hochstehend  anerkannt . — Wir
freuen »ns dieser wohlverdienten Anerkennung.

DaS köstliche W 'ener Volksstück .Kleines
Bezirksgericht ' von Otto Bielen.
daS eben in diesen Taqeu seine Erstaufführung
im Schauspielhaus erlebte , ist ein neuer Beweis
für die künstlerische Sorgfalt und Liebe, mit der
dort gearbeitet wird Otto Bielen versteht es, nicht
nur lebend -ge Atmosphäre zu geben, sondern auch
klare handfeste Rosten zu schreiben die dem Dar-
steller reiche Möalickckeiten der Entfaltung aeben.
Die gemütliche Atmosphäre einer kleinen Wiener
Vorstadt mit all ihren komisct>en und kauzigen
Erscheinungen ist darin lebensvoll gezeichnet Im
Grunde geht es hier um den Sieg des mensch¬
lichen Herzens über die Starrheit der Para¬
graphen Denn >ver weih , wie lange die beiden
feschen Witwen die Delikatessenhändlerin Amanda
Hopfstangl und die Kaffeehausbesitzerin Elisabeth
Pieringer ihre törichte » Zerferew » vor dem Be¬
zirksgericht noch fortsetze» würden wäre nicht
Karl Swoboda . der nicht nur seit zehn Jahren
der treueste Gerichtssaalbesucher ist sondern ans
einer Leidenschaft sür die Jurisprudenz noch eine
Reihe von Ehrenämtern wie Aktenhalen Zeugen-
auirufen usw besorgt Nebenbei berät er freilich
auch die armen Leute in seiner .Sprechstunde ' im
Kaifee .Justiz ' in juristischen Angelegenheiten.
Das passt dem schneidigen Rechtsanwalt Dr.
Schärtenreiter gar nicht und wer weist ob es
dem guten Swoboda nicht doch noch übel erginge,
wenn er nicht zur . rechten Zeit für seine Go ' -
müligkeit und uneigennützige Treue durch Herz
und Hand der fesche» Kasieehausbesitzeriu belohnt
würde

Die Spielleitung von Viktor Felix  betonte daS
Schwankhafte des fröhlichen Spieles krästig und
farbenreich . Im Mittelpunkt des Stückes stand
unbestritten Karl Swoboda , dem Max Strei¬
ke  r die ganze humorvolle Wärme und treuherzige
Pfiffigkeit seiner Darstellungskunst gab . Aus¬
gezeichnet waren auch die beiden streitbaren
Damen , lebensvoll gespielt von Charlott
VibranS  und Marianne Fischer.  Karl
NügamerS  schneidiger Rechtsanwalt , Fr >ckes
verständnisvoller Richter . Teschendorfs
fescher Willi . K e l b e r 8 Schriftführer.
Schlamms  rothaarig verdruckter Horvath.
Elfriede WildermuthS  frisckie Mizzi , die bei-
den Spitzbuben von Artur Hey und Viktor
Felix,  sowie Hilde Flörickes  gutmütig¬
zerfende Putzfrau waren durchweg sicher und klar
gezeichnete Gestalten . Hanns Mohrs  lebensvolle
Bühnenbilder taten daS ihre , den Erfolg deS
Stückes zu vollenden . kickgar Crueber

Lilian Harvey als „Fanny Elßler " im
Stuttgarter „Universum"

Rund um den unglücklichen Herzog von Reich¬
städt . den Sohn Napoleons und der Habsburgerin
Marie Louise, bewegt sich die Handlung dieses
prächtigen Filmes . Des allmächtigen Ministers
Metternich Gebot zerreißt aus politischen Er¬
wägungen daS Band einer leidenschaftlichen Liebe
zwischen dem jungen , nach Ruhm und Ehre dür¬
stenden Herzog und der schönnen Tänzerin . Erst
nach dem Verlöschen seines sunqen , tatenlos ver¬
strömten Lebens darf die Geliebte aus ihrem
Pariser Erst nach Wien zurückkehren. DieS ist in
kurzen Zügen die Handlung , die im übrigen der
großen Tänzerin Lilian Harvey gehört . Märchen¬
haft ausgestattete Tanzspiele und Pantomimen
geben ihr reiche Gelegenheit zur Entfaltung ihrer
Tanzkunst . Unter Paul Martins  Spielleitung
zeigen Paul Hoffmann  als Metternich . Willi
Birgel  als Hofrat Gentz und Rolf MoebiuS
als Herzog von Reichstädt klar gesehene und leben¬
dig durchblutete darstellerische Leistungen.

kickgar Orueber

Neuer Dozent an der Universität Tübingen
Der erste Assistent des Physikalischen Institut?

der Universität , Dr . habil . Hans Fesesrldt.
ist durch den Reichsminister für Wissenschaft. Er¬
ziehung und Volksbildung zum Dozenten sür daS
Fach Physik ernannt und der Naturwissenschaft¬
lichen Fakultät der Universität Tübingen zuge¬
wiesen worden . Dr . Fesefelöt ist 1899 in Ham-
bürg geboren , studierte an den Universitäten
München und Göttingen Mathematik und Physik
und promovierte 1926 in Göttingen mit einer
Untersuchung über Molekülspektra . Nach mehr¬
jähriger Asststententätigkeit in Göttingen . Oslo
und Tübingen wurde er >982 zum ersten Assisten¬
ten deS Physikalischen Instituts der Universität
Tübingen ernannt . Seit 1984 versteht er einen
Lehrauftrag für mathematische Ergänzungen zur
Vorlesung über Experimentalphysik . Sein Arbeits¬
gebiet ist Spektroskopie . Röntgenphysik . Radio¬
aktivität sowie Bodenanalyse mit phvsikaliichen
Methoden . Feseseldt ist seit l . Mai >985 mit der
Führung des SA -Sturmes l/180 sfrüber 10/1251
beauftragt : am 9. November >986 ist er zum
Sturmführer ernannt worden . Er besitzt die Lehr-
berechtigung für SA .-Sportabzeichen und ist SA .»
Sportabzeichen -Prüfer

AHürllemö erH
Hartyausen , Kr. Oberndorf . 28 . Dezember.

lBrand im Schloß Lichtenegg .) Am
Sonntagnachmittag brach auf noch unge¬
klärte Weise im Tachstuhl des Schlosses
Lichtenegg im Bügelzimmer Feuer aus . dem
ein Kasten und der Fußboden zum Opfer
fielen . Die Feuerwehren aus Harthausen
und Oberndorf konnten den Brand , der leicht
das ganze Schloß hätte gefährden .können,
auf seinen Herd beschränken.

vverndorf a . N ., 28 . Dezember . lA u 8-
bauderAdolf - Hitler - Siedlung .)
Tie Stadtverwaltung plant sür 1938 einen
Ausbau der Adolf -Hitler -Siedlung . Es haben
sich schon 60 Baulustige  zur Teilnahme
an dem neuen Siedliingsprogramm gemel¬
det . Tie Stadtverwaltung wird als Gemein¬
schaftsanlagen einen Kindergarten , eine
Schule und ein HJ .-Heim errichten . Als Ge¬
mein schaftswerk der Siedler und des Arbeits - ^
dienstes soll auf dem Stein eine Thingstätte
erstehen , die zugleich als Sportplatz dient.

Hechiugen , 28 . Dezember . (Einbrecher
f e st g e n o m m e n.) Während der Weih¬
nachtstage wurde in die hiesige Filiale von
„Kaisers Kasseegeschäft " eingebrochen . Ter
Täter bog an dem vergitterten Fenster des
Lagerraumes zwei fingerdicke Eisenstäbe aus.
einander , schlug die Fensterscheibe ein und
konnte sich daun in das Innere des Hauses
zwängen . Er entwendete den Inhalt der
Ladenkasse , in der sich jedoch nur 25 NM.
befanden.

Vom Allgäu . 23 . Dezeinber . tZuchtyaus
wegen Amtsunterschlagung .) Ter
verheiratete Johann Natter  ans Ober¬
reitnau wurde in Kempten wegen fortgesetz-
ter schwerer Amtsunterschlagung zu IV- Iah.
ren Zuchthaus und 50 NM . Geldstrafe ver¬
urteilt . Natter , der von 1928 bis zu seiner
Entlastung im Jahre 1936 als Posthelfer an¬
gestellt war , hat Fälschungen von Nach¬
nahmekarten . Veruntreuungen von Ueberwei-
sungsgeldern und Unterschlagungen von Pa¬
keten begangen.

Sie Starke-er§3 ln den Schulen
Stuttgart , 26 . Dezember . Im Amtsblatt

des Württ . Kultministeriums gibt der Kult¬
minister eine Uebersicht über die Stärke
der Hitler . Jugend in den Schn-
len Württembergs  nach dem Stand
vom l . Juni 1937 bekannt . Danach betrug
der Hundertsatz der Mitglieder der HI . an
den Höheren Schulen 97 .3 (Jungen 97,6.
Mädchen 96 .6 ), an den Berufsschulen 78 .9
(79 .5 bzw . 769 ). an den Fortbildungs-
schulen 63 .9 <65 .6 bzw . 63 .3 ) und an den
Volksschulen 95 .7 <96 .9 bzw. 94 6). Für
sämtliche genannten Schulgattungen zusam.
men betrug der Hundertsatz 86 8 (am 1. Juni
1936 85 .4 ) und zwar Jungen 83 .4 (88 .4) und
Mädchen 64 .8 (81 .7).

In den einzelnen württeinberischen Kreisen
war am 1. Juni 1937 folgende Stärke der HI.
an der Gesamtschülerzahl zu verzeichnen : Sulz
92.44. Geislingen 91,95. Neuenbürg 91.77. Kirch-
hcim 91,55. Leonberg 91.51. Heilbronn 91 18.
Welzheim 90.56, Eßlingen 90.50, Heidenheim
90,48. Vaihingen 89,99. Besigheim 89,90. Urach
89,86. Tuttlingen 89,87. Freudenstadt 89.29.
Waiblingen 89,27, Hall 89.16. Ludwigsburg 88.93,
Tettnang 88,59. Stuttgart 88,50, Neckarsulm
88.44, Herrenberg 88.80, Böblingen 88,18, Reut¬
lingen 88,16. Blaubeuren 88.12. Göppingen 87.89.
Calw 87.79, Gmünd 87,61. Brackenheim 87,46.
Schorndorf 87,24, Saulgau 86.95. Biberach 86.93.
Maulbronn 86,78. Nürtingen 86,75, Ulm 86.71.
Oehringen 86.62. Gerabrvnn 86.60 Marbach
85.58, Crailsheim 85,49. MUnsingen 85.18, Horb
85.04. Tübingen 84.56, Backnang 84.50. Spai-
chingen 84.45, Nottweil 84.85 Waldsee 88,93.
Gaildorf 83.67. Nagold 88,49. Balingen 83,26.
Aalen 83,22. Nottenburg 82.12. Oberndorf 81.75.
Ravensburg 81.59. Ehingen 81,46 Niedlingen
81,29, Laupheim 80,28. Mergentheim 79,58, Wan¬
gen 79,21. Neresheim 79.11. Leutkircb 76.23.
Künzelsau 76.15. Ellwangen 76.13

Mutter tötet ihr eigenes Kind
Wangen  i . A .. 28 . Dezember . Wie jetzt

erst bekannt wird , wurde am zweiten Weih-
nachtsfeiertag in Jsny eine 24 Jahre alte
Kindsmörderin aus der Gemeinde Eisenharz
fe st genommen  und in das Amtsgerichts-

Iweüverbände in der Sattle aller Kreise
Ei« Jahr Heimbaa für die schwäbische Hitlerjaseod

Stuttgart , 28 . Dezember . Das vom Reichs-
jugendführex zum Jahr der Heimbeschaffung
erklärte Baujahr >937 der Hitler -Jugend ist
abgeschlossen . Eine Reihe fertiger und zum
Teil noch im Bau befindlicher Heime der
Hitler - Jugend , zerstreut im ganzen Land,
geben dem Erfolg dieser Aktion besten Aus-
druck. Biel wichtiger als die Verwirklichung
einiger Dutzend Bauprojekte des vergangenen
Jahres ist zunächst , daß sich in Stadt und
Land sowohl in finanzieller wie in gestalten¬
der Hinsicht eine Grundlage  schaffen
ließ , die den Heimbau in den kommenden

> Jahren aus eine notwendige gesunde und ge-
§ setzmäßige Basis stellt . Der volle Umkana des
! Erfolges wird aber klar , wenn man weiß.
. daß sich die Notwendigkeit des Heimbanes
j und der damit verbundene Begriff des
s Heimes der Hitler -Jugend bei den maßgeb¬

lichen Staats - und Gemeindebehörden durch-
geseht hat . Der alte nichtssagende , olt un-
hygienische und lichllose Unterkunftsraum

, weicht dem selbstverständlichen Begriff vom
neuen Heim.

Auftakt dieser Arbeit und zugleich Fest-
legung des Umfangs dieser gesamten Aus¬
gabe war die von 1500 Bürgermeistern be-

' suchte Landesversammlung im Januar ds.
> Js . in Stuttgart , mit der der Stellvertreter

des Reichsjugendführers Stabsfnhrer Lau-
terbacher.  die Heimbeschaffiingsaktwn kür
das gesamte Reichsgebiet einleitete . In Hnn.
derten von Gemeinderrilssttzungen wurden
daran anschließend zusammen mit der Hitl »r-

° lügend Beratungen dmchgefübrt und heute
kann gesagt werden daß der Helinbau-
geoaure I I, leo ^ l l I u o e
ausgenommen worden ist.

^ Parallel zur Arbeit der Gemeinden be-
gann das Schassen des Architekten.  In
einer mehrtägigen Arbeitstagung in Tübin¬
gen wiederum der ersten dieser Art im Reich
wurden klare fachliche Richtlinien für den
HJ .-Heimbau ausgestellt . Ten Abschluß einer
größeren Anzahl von Ausstellungen aus
welchen im ganzen Land a » Hand von Plä-
nen und Modellen die architektonische Ge-
staltung der HI . - Heime gezeigt wurde,
bildete die große Wanderausstellung , welche
in Stuttgart aufgebant und von über 1000
württembergischen Bürgermeistern besucht
wurde . In Zusammenarbeit mit dem Gau-
amt sür Kommunalpolitik und dem württ.
Innenministerium wurden über die Bil¬
dung von Zweckverbänden  sür den
HJ .-Heimbau Bestimmungen ausgearbeitet.
welche den infolge finanzieller Schwierigkei¬
ten am Ban verhinderten Gemeinden die
Ansammlung von Mitteln gewährleisten soll-
ten . In diesen Tagen sind bereits i„ der
Hälfte sämtlicher württ . Kreise
oerartige Zweckverbände gegründet worden
und sie werden bis Ende Januar in sämt¬
lichen Kreisen aufgestellt sein . Die erreichten
Erfolge beruhen aber nicht aus Einzclleistun.
gen . sondern aus dem vorbildlichen und
selbstverständlichen Zusammenwirken von

j Iiigendführung Partei - Dienststellen und
l staatlichen Behörden

3 Sprungilvanze« nn SÄwarz «aI- fta- ion
Eiae hervorragende Wiaterfportavta - e — Der Wachsraum

«vier dem Schanzentisch

Scheidende Künstler in Ulm
Die Tänzerin Lore Pieper  vom Stadttheater

Ulm ist f»r die nächste Spielzeit an die Städti¬
schen Bühnen in Nürnberg verpflichtet worden.
Heinrich Beuckelmann  geht an daS Sladt-
theater in Münster i W

Die Silvesterauffüyrungen der Staalstheater
AlS Stlvestervorsteüungen befinden sich in Vor¬

bereitung : Im Schauspiel die Erstaussührung deS
Kr 'minalstücks .Parkst raste  18 ' von Axel
Jvers mit dem Walther Friedrich PelerS sich als
Spielleiter vorstellt und in der Oper die Wieder-
aufnahm , der Operette .Opernball'  von Heu-
berger welche in der vergangenen Spielzeit mit
s» starkem Beifall ausgenommen wurde

Der Hochschwarzwald darf sich rühmen , die
Wiege des deutschen Schilaufs gewesen zu sein.
Solcher Tradition entnahm der Gau Baden  des
ReichsbundeS sür Leibesübungen die Beruflich .ung.
die großen W i n t e r s p o r t a n l a g e n deS
Schwarzmaides zu neuzeitlichen wintersportliche»
Kampfstätlen höchsten Ranges auSzubauen . So
entstanden mit Unterstützung der örtlichen Behör¬
den und Verbände vor allem die Sport¬
anlagen in Neustadt  lSchivarzwaldi am

. Nvrdabhange des HochiirstS ll2ii » Meterl und das
, neue Schistadion im Feldberggebiel
: (1500 Meterl , die Schauplatz der Deutschen und
l Wehrmacht -Schimeisterichaften 1988 sein werden.
! In den letzten Wochen wurde noch tüchlig an
. der Fertigstellung gearbeitet . AlS die ersten

Schneestürme über den Hvclpchwarzwald dahin-
> brausten und daS langgestreckte, weite Feldberg¬

gebiet mit dichtem Schnee bedeckten, war das
mächtige Schwarzwald -Schistadion ,m Fahler Loch
— daS zweite Deutschlands nach dem Olympia-
Schistadion in Garmisch -Partenkirchen — bereits
vollendet . Eine wundervolle Wintersportanlage.
die zu den schönsten in Deutschland gehört , er¬
wartet nun ihre Gäste von nah und fern.

Zwei Jahre hindurch — oder genauer gesagt,
zwc' Sommer lang — wurde an diesem Schi-

Stadion gearveiter . Drei Schanzen  Und ent¬
standen : die große Schwarzwnldlchanze . die
Sprünge bis zu 80 Meter ermöglicht , die Feld¬
bergschanze die mittlere Sprünge bis zu 60 Meter
Weiten gestattet , und die Jugendichanze , welche
die Forderungen der internationalen Schiverbau-
bes noch weit überbietet . Hier ist eine besondere
Anlage zur Förderung deS sportlichen Nachwuchses
geschaffen, die bis jetzt einzigartig ist.

Für die Teilnehmer an den großen Wettbewer¬
ben ist in vorbildlicher Weise gesorgt , llnter dem
gewaltigen , aus Beton errichteten Schanzentisch,
der mit Hotz verkleidet ist. besindet sich ein geräu¬
miger und heizbarer Wachs raum  mit einem
Geräteraum.  In der Mitte d-S Anlaufs liegt
der - unter der Schibahn hindurchfübrende —
Tunnel,  der den Weg zur Feldbergschanze ge¬
stattet . ohne daß der Anlauf irgendwo überquert
wird . Der Kampfrichterturin und das Tribünen¬
haus mit seinen Einrichtungen für Ehrengäste.
Zuschauer . Presieberichterstattung . Rundfunküber¬
tragung und Post , bieten gute Sichtmöglichkeiten
auf alte Sprungschanzen . Außerordentlich glücklich
ist auch die Frage der gemeinsamen AuSlausslää -e
aller drei Scksanzen gelöst: Der Springer kann
seine Fahrt gut meistern , weil die „Gegenstei¬
gung ' vorteilhaft ausgenutzt worden ist.

gefangnis Wangen eiiigcttefert . « re baue
Ende November dieses Jahres im hiesigen
Bezirkskrankenhaus ihr zweites uneheliches
Kind entbunden und dieses nach ihrer Ent¬
lassung aus dem Krankenhaus einer hiesigen
Frau zur Pflege übergeben . Offenbar aber
ging die Kindesmutter schon längere Zeit
mit dem Gedanken um , den Säugling aus
der Welt zu schassen. Zu diesem Zweck begab
sie sich am Tage vor dem Heilige, , Abend
in die Wohnung der Frau , die sich gerade
bei einer Volkswcihnachtsseier aushielt . Tie
entmenschte Mutter steckte dem Kind einen
Knopf in die Halsröhre,  so daß das
bedauernswerte Kind erstickte.  Besondere
Umstände , so auch die Erklärung , krankheits¬
halber nicht an der Beerdigung ihres Kindes
teilnehmen zu können , verstärkten den Ver¬
dacht . daß sich die Frauensperson ihres Kin¬
des gewaltsam entlediat hatte , worauf dann
ihre Verhaftung erfolgte . Bei ihrer Ver¬
nehmung konnte die Kindsmörderin keine»
stichhaltigen Grund  angeben , warum
sie die Mordtat beging.

Am AauM in ein KaMaß gefallen
Friedrichshafen . 28 . Dezember . In Fis ch-

b a ch hörte dieser Tage ein Mühlenbesitzer
in seinem Keller  verdächtige Gcränsche,
die einen Einbrecher vermuten ließe » . Als er
mit seinen Knechten nach dein Rechten sah,
entdeckte er einen fremden Mann , der in
einem halb mit Kalk gestillten Fasse lag . Ter
herbeigerufene Polizeibeamte nahm den Ein¬
dringling . der keine Answeispapiere bei sich
hatte , fest. Später wurde sestgestellt . daß es
sich nm einen 25 Jahre alten Mann ans
Nvrddentschland handelt , der über die Weih-
nachtsfeiertage nach Fischbach zu Verwand¬
ten gekommen war . Beim Besuch einer Wirt¬
schaft hatte der jimge Mann des Guten zu
viel getan , und in seinem Rausch ist er —
auf welche Weise , konnte er nicht sagen —
in den Keller geraten und in das
Faß gefallen

Verbesserte Schi -Abfahrten im Allgäu
Im Allgä»  wurde eine ganze Anzahl von

Schiabsahrten auSgebaut und zum Teil auch neu
angelegt . So wurde z. B . ein neuer Schiweg zur
Elleghöhe  geschaffen , der seinen Anfang in
Bad Oy nimmt und eine sehr schöne Abfahrt nach
Faisenoy vermittelt . Pfronten hat zu seinen drei
bekannten Abfahrten vom Edelsberg nach Pfron-
ten -Weißbach . von der Hochalm nach Pfronten-
Steinach und von der Ostlerhütte nach der Fall¬
mühle noch eine vierte Strecke  bekommen:
Sie lührt von der Ostler Hütte  am Breiten¬
berg zu Tal und überwindet dabei einen Höhen¬
unterschied von 1000 Meter.

Die Schimöglichkeiten am Riedberghorn
wurden durch eine weitere gute Abfahrt nach
Balder ? ch mang  bereichert . Ferner wurden
die Schiabfahrten im Petersthaler Schigebiet bei
Nesselwang und in Schwangau durch Ausholzun-
gen verbessert . Während bei Nesselwang eine ver¬
besserte Abfahrt vom Nordhang der Alpspitze ge¬
schaffen wurde , ist in Schwangau die schöne Te-
gelbergabsahrt  auSgebaut worden . Sie
weist bei fünf Kilometer Länge einen Höhenunter¬
schied von 1000 Metern aist und gilt als eine der
genußreichsten Strecken im ganzen Allgäu.

Lang - und Sprungsauf in Onstmettingen
Die württembergischen Wintersportier nehmen

nun auch die Schulungskurse für die Laug - und
Sprimgläuser aus . In Onstmettingen,  wo
am 22. und 23. Januar die Schwäbische Schl-
meisterschaft entschieden wird , findet in der ersten
Januarwoche ein Spezialschulungskurs
sür unsere besten Lang - und Sprungläuier statt.
Die Sprungläufer werde » von LoiSl Kratzer-
Nottach -Egern mit den letzten Feinheiten der
Sprunglaustechnik vertraut gemacht. DaS Trai¬
ning der Langsamer wird der BaierSbrouner Fritz
Gaiser  übernehmen , der einer der besten deut¬
schen Langläufer ist. Für den Onstmettinger Lehr¬
gang vom l . bis 6. Januar wurden folgende Teil¬
nehmer zugelassen : Kombination Lang-
und Sprunglauf:  Finkbeiuer -SV . Freuden¬
stadt. Max Fischer -Wangen , Paul Fritz und Willi
Fritz -Meßstette ». Eruber -Jsuh . Günther -KmeviS.
Hartmann - Freudenstadt . Kiessinger - Meßstetten.
Krauß -Degenfeld Narr -Me .'-cketteu. Nothsuß -Tll-
bingen . Spez . al . Langlau  t : Beck-Wangen.
Benk-JSny . Lanz -Weingarten . Lenze-Oberkochen.
Maier -Oberkochen MathiS -Weingarten . Spe¬
zial - Sprunglauf:  Haug - ASV Stuttgart.
Krämer -Tuttlingen , Prarl -Wangen . Nueß -Wan-
gen. Schrenk - Schwenningen und Schweizer-
Schramberg.

Stuttgarter Schlachkvtehmarkr
vom Dienstag , den 28. Dezember

Auftrieb:  88 Ochsen. >17 Bullen . >39 Kühe.
112 Färsen . 9»? Kälber . 628 Schweine.

Preise  sür V- Kilo Lebendgewicht in Pfg .:
Ochsen a > 41 bis 44 b> 89. Bullen a « 40 bis 42.
t» 84 bis 88. c> 8». d > 25: Kühe ai 89 bis 42.
bi 83 bis 88. cl 25 bis 82 dl 14 bis 24: Färsen
a > 4l bis 48 bl 86 bis 89 cl 80 bis 88 dl 25;
Kälber iSonderklahe nicht notiert «. Andere Käl¬
ber a > 60 bis 65. bl 58 bis 59 c> 4l bis 50,
d> 82 bis 40: Schweine a > 58 5. b I« 58.5. btt)
58,5. c> 52.5 dl 49,5 e> 49.5. s> 48 bis 49 gl)
58,5. gII, —. hl 51.5

M a r k t v e r I a u ö a -Kühe . a - und b-Lchlen.
Bullen und Färsen zugeteilt . Handel in den übri¬
gen Wertklagen langsam Kälber mäßig belebt.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch- und
Fettwarcn vom 28, Tezeiiwer . cchienilench t 75
bis 78. Bulleiiileisch l 72 bis 75. Knhsleisch l
70 bis 75. II 56 bis 68. IN 48 bi? 52: Färsen-
fleisch l 75 biS 78: Kalbfleisch > 86 bis 97. N 70
biS 80-, Hammelfleisch l 80: Schweinefleisch l 78.
Markwerlaus : Ochsen- Bullen - und Färsenfleisch
ruhig . Kuhfleisch langsam . Kalbslcisch mäßig be-lallt ^ «rnioNlaisi'l, rnkili Ackiweuiefleiscli lebliakt
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